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Nr. 54. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
4. Siſung des Abgeordnetenhauſes (vom 1. Februar.) 
1 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, Achenbach, Friedenthal mit 
einigen Commiiſſarien. 5 
räſident v. Bennigſen: Zu meinem Bedauern habe ich Ihnen eine 
den Bere zu machen: Der Abg. Kerſt, Vertreter des 3. Wahlbezirks 
bon Berlin, iſt nach langen Leiden am 29. Januar geſtorben; derſelbe ge⸗ 
börte ſchon im Jahre 1848 dem deutſchen Parlamente in Frankfurt an, ber: 
trat in den Jahren 1849—1862 den erſten Potsdamer Wahlbezirk und ſeit 
2 den dritten Berliner Wahlbezirk. Der Verſtorbene hat an den Ge⸗ 
ſchäften des Haufes regen und thätigen Antheil enommen. Ich erſuche 
ehe 0 1 Andenken von Ihren Plätzen zu . —— (Die Mitglieder 
en ſich. 
Der Präſident macht ſodann dem Haufe Mittheilung über einige Man⸗ 
date, deren Fortdauer zweifelhaft iſt. f a 
er Abg. Maß war Kreisrichter in Kammin, ſchied aber aus dem 
Staatsdienſte wegen eines Augenleidens; nachdem dies Leiden nun gehoben 
And er wieder in fein Amt eingetreten iſt, iſt es ihm zweifelhaft, ob der 
Artikel 78 der Verfaſſung auf ihn Anwendung findet: „Wenn ein Mitglied 
des Hauſes der Abgeordneten ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder im 
daatsdienſte in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder ein 
oͤheres Gehalt verbunden ift, fo verliert es Siß und Stimme in dem 
Sale und kann ſeine Slelle in demſelben nur durch neune Wahl wieder 
gen. 
Der Abg. Frhr. von der Reck, Forſtmeiſter zu Minden, ift zum Ober 
ſorſtmeiſter in Liegnitz ernannt; es iſt mit dieſem Poſten jedoch weder eine 
ebaltserböhung, noch eine Rangerhöhung verbunden, da er nach wie vor 
mit den Regierungsrätben rangirt; er ſtellt dem Haufe die Entſcheidung, ob 
nach Art. 78 fein Mandat erloſchen ſei, anheim. 2 
Der Abg. v. Cuny, e e a. D. iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor für das franzöſiſche Recht an der Univerſität zu Berlin er⸗ 
nannt worden, er bittet das Haus, zu entſcheiden, ob nach Art. 78 ſein 
Mandat exloſchen ſei. Der Reichstag hat noch in feiner letzten Sitzung dieſe 
rage in Bezug auf denſelben Abgeordneten ſeinerſeits bejaht. Alle drei 
. werden der zu wählenden Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion über⸗ 
eſen. 
Ein Schreiben des Juſtizminiſters ſucht auf Antrag des Staatsanwalts 
8 Frankfurt a. M. die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des 
chneidergeſellen Stuhr zu Weißenfels wegen Beleidigung des Hauſes nach. 
Derſelbe Antrag war auch dem Reichstage zugegangen und wurde dort mit 
allen ähnlichen Anträgen abgelehnt. BE 
Kingegangen und gedruckt find nach einer Mittheilung des Bureaus 
folgende orlagen und Geſetzentwürfe: 1) betreffend die Regelung 
der in den §§ 2 und 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1856 feſtgeſtellten Pauſch⸗ 
eträge der in den Hohenzollern'ſchen Landen zur Erhebung gelangenden 
Wirthſchaflsabgabe; 2) Entwurf einer Provinzial⸗Ordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen; 3) Ueberſicht der im Laufe des Jahres 1874 
auf Grund der Kreisordnung vorgenommenen Wahlen der Gemeindevorſteher 
und wie in den ſechs öftlihen Provinzen; 4) Geſetzentwurf, betreffend 
die Verfafjung und Verwaltung der Provinz Berlin; 5) betreffend die 
erſaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren; 
6) Geſetzentwurf über die Vermögens⸗Verwaltung in den katholi⸗ 
chen Kirchengemeinden; 7) Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der zur Unterſtützung der Hebeammen beſtimmten Abgabe von Taufen und 
rauungen; 8) Plan über die Verwendung des Landesmeliorations⸗Fonds 
pro 1875; 9) Geſetzentwurf, betreffend die Anlegung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften; 10) Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Rechtszuſtand des Herzogs von Arenherg⸗Meppen; 
11) Geſetzentwurf, betreffend die Nea den f für den höheren Verwaltungs⸗ 
Rien 12) Geſetzentwurf, betreffend den Uferbau an der Weſer im Kreiſe 
inteln. x 
Wir fügen an dieſer Stelle noch eine Vorlage ein, die der Herr Miniſter 
des Innern im ſpäteren Verlauf der Sitzung einbringt und erläutert: 
Miniſter des Junern Graf zu Eulenburg: Meine Herren! Die Geſetze 
über die Provinzialordnung, die Verfaſſung und die Verwaltung der Pro⸗ 
vinz Berlin und die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte ſind in Ihren 
jänden. Ich bin heute in der Lage, Pusan den vierten hierzu gehörigen 
eſetzentwurf vorzulegen, betreffend die Dotation der Propvinzialver⸗ 
ände. Sie werden ſich erinnern, daß in dem Geſetze vom 17. April 1872 
zwei Millionen Thaler zu Provinzialdotationen ſofort zur Dispoſition geſtellt 
und in Ausſicht geſtellt wurde, für den gleichen Zweck noch weitere 2½ Mil: 
ionen flüſſig zu machen. Der vorliegende Geſetzentwurf ſchlägt nur vor, daß 
ie Ueberweiſung dieſer Summe zum 1. Januar 1876 ſtattfinden folle; er 
wird Ihnen nachweiſen, aus welchen vorhandenen Staatsfonds diejenigen 
auszuſcheiden ſind, die zur Verwendung pon Rente für die Provinz veraus⸗ 
gabt werden und in welcher Weiſe dieſe Renten auf die einzelnen rovinzen 
zur Vertheilnng kommen ſoll. Es werden außerdem zur Vertheilung kom⸗ 
men diejenigen bisher nicht verausgabten Fonds, die ſeit dem 1. Jauuar 
73 zinsbar angelegt worden find und es werden Ihnen außerdem Vor⸗ 
ſchläge gemacht werden, wegen Ueberweiſung von ſolchen Poſitionen des 
Staatshaushaltsetats, namentlich von den aus der Verwaltung des Miniſte⸗ 
Unms des Innern, welche auf Grund der vorgelegten Geſetze fortan von 
den Provinzialbebörden verwaltet werden ſollen. Ein dahin gehender Vor: 
lag iſt der, daß den Provinzen hinfort die 2 der Sia 
3 


mit Allem, was daran hängt, überwieſen werden und daß die Staatschauſſeen 
in das Eigenthum der Propinzen übergehen ſollen. Zu dieſem Zwecke iſt 
eine Rente ausgeworfen, welche die Koſten dieſer Unterhaltung decken ſoll. 
Die Grundſätze, nach denen dieſe Rente berechnet und die Vertheilung 
auf die einzelnen Provinzen ſtattfinden wird, werden Sie in den Motiven 
8 Geſetzes weitläufig dargelegt finden. Ich bemerke hier nur, daß der 
Sag der Rente fih auf 15 Millionen Mark beläuft. Wenn nun die 
Jean, wie ſie im Jahre 1873 in Ausſicht genommen war, im Ganzen 
del Millionen Thaler beträgt, hierzu ſodann dieſe 5 Millionen für die Unter⸗ 
altung der Staatschauſſeen kommen, ferner eine Summe von 400,000 Thlr. 
. Einzelverwendungen, welche die Motive nachweiſen, und ferner für die 
1 7 der Ausführung der Kreisordnung vom Jahre 1873 eine Million 
ac ausgeworfen iſt, und wenn Sie außerdem endlich die Rente in Be⸗ 
8 u oben, welche die Provinzen Hannover und Heſſen⸗Naſſau bereits 
le * en, ſowird das Ganze, was der Staat jährlich an die Provinzen zu 
haben wird, ſich auf ungefähr 12 Millionen Thaler belaufen. 
Deb fr Haus tritt in ſeine Tagesordnung ein und erledigt zunächſt ohne 
eva 9 in erſter und zweiter Beratung das Geſetz betreffend die Abände⸗ 
595 er Verordnung vom 6. November 1739 für die Dienſtführung 
Lat 5 4 Dorfſchulzen u. ſ. w. in vormals kurheſſiſchen 
Lan telt heilen, Die Greben find die Bürgermeiſter der Landgemeinden: 
ſie erhielten 25 aus herrſchaftlichen Waldungen Holz. Dieſes ihr Recht 
ſoll gegen eine re dcn in Geld, die jährlich im Voraus bezahlt und 
nach dem im Jahre 1866 gewährten Holzquautum berechnet wird, aufgehoben 


werden. 

Hieran ſchljeßt ſich die erſte und zweite Berathung des Geſetzenlwurfs, 
betreffend die na hören den f n, d. h. die im 16. Jahrhundert 1 
und nach dem 10 der Fremdherrſchaft in der Provinz Hannover und 
in den e de ezürken Minden und Kaſſel neu eingerichteten Anſtalten, 
deten Zweck darin beſteht, für gewiſſe Leinengewebe die Länge und Breite, 
Br die Feinheit der Stücke zu ermitteln und amtlich zu beglaubigen. Es 
lüegt auf der 5 daß dieſe ehemals ſehr nützliche Einrichtung ſeit der Ein⸗ 
führung der Maſchine in die Leinenmanufactur Englands und Belgiens und 

eit dem Verluſte der früheren Abſatzgebiete in Spanien und dem ſpaniſchen 

merifa, den die deutſche Haus: und Handinduſtrie erlitt, ihre Bedeutung 
Pi nie für das Exportgeſchäft verloren hat. Der ausländiſche Einkäufer 
von a nn fi Bed 
nur noch für den Käufer im Inlande eine Bedeutung haben. Ueberdies hat 
das fabrikmäßige Drehen und Schwingen der Faſerſtoffe und die mechaniſche 
Spindel in vielen Gegenden die Handarbeit in den Familien erſetzt. Das 
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Dinstag, den 2. Februar 1875. 


vorliegende Geſetz bebt die Leggeanſtalten, die in der Provinz Hannover aus 
Staatsmitteln unterſtützt werden, nicht ſchlechthin auf, ſondern geſtattet nur 
ihre Auflöfung durch den Miniſter des Handels, wenn der betreffende Kreis⸗ 
tag oder in der Provinz Hannover die Amtsverſammlung eines Bezirks ihren 
Fortbeſtand nicht mehr für erforderlich hält. Auch außerden kann für ein⸗ 
zelne leggepflichtige Bezirke die Verpflichtung, gewiſſe Leinengattungen vor 
dem Verkauf bei einer Legge zur Schau zu bringen, auf demſelben Wege 
aufgehoben werden. Die Discuſſion beſchränkte ſich auf eine dem Geſetz zu⸗ 
ſtimmende Erklärung des Abg. Bening in Bezug auf die Provinz Hannober, 
deſſen Landtag vor einigen Jahren ſich für den Fortbeſtand der Leggen als 
Staatsanſtalten ausgeſprochen hatte, während der weſtfäliſche und heſſiſche 
mit der Vorlage, die heute in zweiter Berathung genehmigt wird, von Anz 
fang an einverſtanden war. ENT 

etzter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung iſt die erſte Bergthung 
eines Geſetzes, betreffend die Erhaltung und Begründung von Schutz⸗ 
wald ungen, ſowie die Bildung von Wald genoſſenſchaften. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Der porliegende Geſetzentwurf, der bereits 
in der verfloſſenen Seſſion dem Landtage vorgelegt und vom Herrenhauſe 
durchberathen wurde, — reproducirt im Weſentlichen den früheren Entwurf 
unter Aufnahme der Beſchlüſſe des Herrenhauſes und unter Hinzufügung 
einiger neuer Beſtimmungen, die indeß mit dem Grundgedanken dieſes ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Actes zuſammenhängen, und unter Anlehnung an die fort⸗ 
ſchreitende Organiſation der Selbstverwaltung, wie fie namentlich in dem 
Ihnen heute vorgelegten Geſetze über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte 
zum Ausdruck vollen iſt. Wenn ich nun diefe Vorlage mit einigen Worten 
bei Ihnen einleite, ſo werde ich dabei abſehen von der dogmatiſchen Erörte⸗ 
rung von Gegenſätzen der romaniſchen und germaniſchen Rechtsanſchauung 
über das Eigenthum, und von den Theorien über das Recht der unbedingten 
und ſchrankenloſen Freiheit und Ausnutzung des Privateigemthums. Ich kann 
das umſomehr, als das Abgeordnetenhaus ſich in einer Reihe präjudizirlicher 
Beſchlüſſe dafür entſchieden hat, den Waldſchutz aufrecht zu erhalten. Durch 
Aufrichtung von Schranken gegen die Ausbeutung des Pripateigenthums 
zum Schaden nachbarlicher Intereſſen und des allgemeinen Landeswohles 
Schon im Jahre 1861 iſt ein dahin gehender Beſchluß auf einen ſehr ein⸗ 
ericht des verewigten Abg. Lette gefaßt worden und der im Jahre 
1868 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf iſt von deſſen Agrarcom⸗ 
miſſion durchberathen und ſeinem e nach angenommen worden, 
zur Beratung im Plenum indeß wegen Kürze der Zeit nicht gelangt. 

Bevor ich das in dem Geſetz vorgeſchlagene Syſtem vor Ne rechtfer⸗ 
lige, möchte ich Ihnen einige A vortragen, um die Stellung klar zu 
legen, welche die preußiſche Monarchie unter den waldbeſitzenden Staaten 
Europas einnimmt. Ich nenne nur diejenigen Zahlen, über welche nur 
ganz zuverläſſige Nachtichten zu Gebote ſtehen. Darnach rangiren die Staa⸗ 
ten in folgendem Scalaverhältniß ihres Walpbeſitzes zur Geſammtfläche ihres 
Landes: Zuerſt kommt Schweden mit 43 Procent Waldbeſtand, demnächſt 
Rußland mit 37 Procent, ſodann Baiern mit 32 Procent, Oeſterreich⸗Ungarn 
mit 30 Procent, die deutſchen Bundesſtaaten außer Preußen und Baiern 
mit 27 Procent, Preußen mit 23% Procent, die Schweiz mit 18 Procent, 
Italien mit 17 Procent, Nice 15 bis 16 Procent, Belgien mit 13 bis 
14 Procent, Holland mit 7 bis 8 Procent, Spanien mit 7 Procent, Düne: 
mark mit 5 Procent, Großbritannien mit 4 Procent und Portugal mit 3% 
Procent. Sie ſehen hieraus, daß Preußen etwa in der Mitte ſteht und daß 
man hiernach den Eindruck bekommt, daß wir uns gegenwärtig gerade in 
demjenigen Zuſtande befinden, den in der Hauptſache zu erhalten die ein⸗ 
ander gegenüberſtehenden Intereſſen erfordern. Was die Vertheilung dieſes 
Waldbeſizes in Preußen betrifft, fo zerlegt ſich derſelbe wie in den meiſten 
Culturſtaaten in drei großen Gruppen; in den öffentlichen Wald: das Wald⸗ 
eigenthum des Staates und der Krone, ſodann in den halb öffentlichen 

ald; das Eigenthum der Gemeinden, Corporationen und Stiflungen und 
endlich in den Privatwald. Er dieſer Beziehung vertheilen fih die 23% 
Procent der Geſammtfläche Wald, die wir in Preußen beſitzen, dergeſtalt, 


daß 7% dem Staat, 3% den Gemeinden und Corporationen und 12% den 


Privaten angehören. Hiervon haben, was die einzelnen Provinzen betrifft, 
Waldbeſtand im Verhältniß zu ſeiner Geſammifläche Heſſen⸗Naſſau 40 Pro⸗ 
cent, das Rheinland 37 Procent, Brandenburg 32 Procent, Schleſien 30 
. Weſtfalen 28 Procent: es find das die Provinzen, die über dem 
urchſchnitt ſtehen; von den anderen haben Poſen 23 Procent, Preußen, 
Pommern, Sachſen 20 Procent, Hannover 13 Procent und Schleswig⸗ 
Holſtein 4 Procent. Im Allgemeinen überwiegt im Oſten der Monarchie 
der Stagtswald, im Weiten der Gemeinde⸗ und Privatwald. a 
Im Oſten haben die Landgemeinden ſo gut wie gar keinen Wald, die 
Stadtgemeinden aber zum Theil höchſt bedeutende Beſtände; im Weſten da⸗ 
gegen find die Landgemeinden ſehr erheblich am Waldbeſitz betheiligt. Wenn 
ich nun von dieſen Zahlenangaben aus das Syſtem der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage rechtfertige, ſo muß ich mich gegen die Auffaſſung wenden, daß die In⸗ 
tereſſen, um die es ſich hier handelt, ſchon allein dadurch gewahrt werden 
können, wenn man nur den öffentlichen Wald vollſtändig erhält. Dieſe 
Auffaſſung iſt durchaus irrig. Wenn Sie ſich verge enwärtigen, daß der 
öffentliche Waldbeſtand nur 7% Procenk der Geſammiſtäche in Preußen be⸗ 
trägt und daß, wenn wir auf dieſe allein angewieſen wären, wir unter den 
waldarmen europäiſchen Ländern rangiren würden, ſo wird ſchon dies ge⸗ 
nügen, um darzuthun, wohin wir gelangen würden, wollten wir nur den 
. Wald in das Bereich unſeres Schutzes und unſerer Pflege ziehen. 
an hat ſodann ferner geſagt, es handle ſich nicht blos darum, den vorhan⸗ 
denen Wald zu unterhalten, ſondern au durch Erwerb von anderem Wald 
und von Flächen zur Anforſtung und Anpflanzung zu vermehren. Die Ne- 
gierung hat dieſen Standpunkt bon jeher zu dem ibrigen gemacht, fie hat zu 
dieſem Zwecke die Geldmittel allein während der Verwaltung des gegenwär⸗ 
tigen Finanzminiſters verfünffacht. Wollte man aber in großen Verhältniſſen 
den Beſtand des öffentlichen Waldes vermehren, ſo hat man ſich vor Allem 
die finanziellen Schwierigkeiten klar zu machen. Allein um den Beſtand des 
preußiſchen Staatswaldes um ein Procent zu erhöhen, ihn alſo von 7 auf 
8 Procent zu bringen, würden wir, wenn wir den Morgen des zu erwerben⸗ 
den Waldes auf circa 100 Thlr. veranſchlagen, — eine gewiß nicht zu hohe 
Annahme, — nicht weniger als 140 Millionen Thaler verwenden müljen; 
wir würden alſo ſehr bald zu Summen kommen, welche die Ausführung 
dieſes Syſtems in großem Maßſtabe ganz unausführlich machen. 

Daſſelbe würde aber auch ſcheitern an den Schwierigkeiten und dem 
Widerſpruch von Seiten der Gemeinder oder der Privateigenthümer. Denn 
einerſeits werden zur Hergabe ihres Waldbeſtandes an den Staat nur ſolche 
Beſitzer geneigt Fin; die ein gutes Geſchäft dabei machen und ſich dadurch 
bereichern wollen, andererſeits werden viele Beſitzer unter keiner Bedingung 
auf eine Deere 0 Waldes eingehen wollen. Man würde alſo zu 
einem großartigem Syſtem der Expropriation ſchreiten müſſen, nichts aber 
widerſpricht mehr unſeren Geſammtanſchauungen und Verhältnifien als ein 
ſolches Syſtem. Der vorliegende Geſetzentwurf hat ſich aus dieſen Gründen 
mit dem öffentlichen Walde gar nicht bed ſoweit überhaupt in dieſer 


(Richtung eine verſtärkte Thätigkeit nothwendig iſt, wird fie bei Gelegenheit 


der Etatbherathung mit dem Hauſe pereinbart werden müſſen. Was den 
halböffentlichen Wald betrifft, ſo iſt ſeine iat dl ebenfalls für den Wald⸗ 
ſchutz von großem Intereſſe; er beträgt faſt die Hälfte des öffentlichen 
Waldes 95 ihn devaſtiren zu laſſen, würde eine große Lücke in unſerm ge⸗ 
Kann Waldbeſtande herbeiführen. Für ihn beſtehen beſchränkende Be⸗ 
timmungen mit größerer oder geringerer Kraft. Die Regierung iſt aller⸗ 
dings der Meinung, daß eine Reviſton der Geſetzgebung über die commu⸗ 
nalen und Corperationswälder ſich empfehlen würde und iſt mit der Samm⸗ 
lung des Materials bereits beſchäftigt; da die Regelung des Walsdſchutzes 
für communale Walder ſich überhaupt an die Reviſion der communalen In⸗ 
ſututionen anſchließen muß, fo blieb alſo für dieſen Entwurf nur der Privat⸗ 
wald. Für denſelben bel en in Europa zwei Syſteme, das eine der aus⸗ 
gedehnten Staatsoberaufſicht, die ſehr nahe einem getheilten Gagen en 
kommt; das zweite ſtellt den Privatwald jedem anderen Privat⸗Eigenthum 


nicht mehr an die norddeutſchen Leggeanſtalten, die gleich. 


ei 

Die Vorlage bricht keineswegs mit den Traditionen der Culturgeſetz⸗ 
gebung aus den erſten Decennien dieſes Jahrhunderts, ſondern bemüht ſich 
dieſelben auszuführen und die Folgerungen daraus zu ziehen. Wenn man 
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damals den Wald jedem anderen Eigenthum gleichſtellte, jo geſchah dies, 


weil mehr Wald als nöthig vorhanden war und weill das Holz damals zum 
Theil gänzlich werthlos war. Das freie Eigenthumsrecht ſoll durch die Aus⸗ 
nahmen eingeſchränkt werden, man hat aber alles vermieden, was dur 
Dehnbarkeit und Allgemeinheit der gewählten Bezeichnungen den Charakter 
der Ausnahme dieſen Beſtimmungen nimmt. 
Recht des Privateigenthümers, wo bei Nichtvorhandenſein eines Schutzwaldes 


die nachbarlichen oder öffentlichen Intereſſen geſchädigt würden; eine zweite 
Ausnahme ſoll da ſtatuirt werden, wo durch die zerſplitterte und vermengte 


Lage des e bei freier Verfügung eine Nutzung Seitens der andern 
Nachbarn nicht möglich iſt oder die Nutzung ihren Werth verlieren würde. 


Es handelt ſich hier nur um das Abwägen von beſtimmt gekennzeichneten In⸗ 


tereſſen, ſo daß die Gefahr, daß auf der einen Seite das große unbe⸗ 
ſtimmte Landesintereſſe, auf der andern das Recht des Einzelnen ſteht, im 
hohen Grade vermindert iſt. Garantien gegen die mißbräuchliche Entziehung 


der Verfügungsfreiheit giebt der Entwurf in materieller und in formeller 
Beziehung durch Vorſchriften über die Entſchädigungspflicht und bei den Ge 


noſſenſchaften über die Bildung der Majorität. Eine formelle Garantie liegt 
darin, daß die Entſcheidung der ganzen Angelegenheit den neu zu ſchaffenden 
Organen der Verwaltungsjuſtiz übertragen iſt, als derjenigen Inſtanz, welche 
das lebhafteſte Gefühl dafür haben muß, das Recht des Einzelnen und das 
Intereſſe der Geſammtheit zur Verwirklichung zu bringen. \ 

Nach alle dem möchte ich glauben, daß der Einwand, der Entwurf 
beſchränke die Verfügungsfreiheit des Einzelnen zu ſehr, nicht gerechtfertigt 
iſt. Viel eher hätte der Einwurf Berechtigung, daß die Vorlage in ihrer 
Ausführung nicht genug durchſchlagende Reſultate erreiche. Ich kann dem 
eine gewiffe Berechtigung nicht . Ich habe aber die Meinung, daß 


die Communalverbände, denen das Geſetz eine initiativiſche Wirkſamkeit ein⸗ 


räumt, in demſelben Grade, als fie an thatkräftigem Wirken überhaupt 


Walde, das bewegende Moment ſein werden, welches Ausführung und Bera⸗ 
50 Geſetzes durchdringt, und von dieſem Geſichtspunkte möchte ich 
Sie bitten an die Berathung heranzutreten. 


Waldareal nur 4 Procent des geſammten Grundes und Bodens beträgt, iſt 
Waldſchutz gewiß von der bervorragendſten Bedeutung, ſchon wegen der 
der geographiſchen Lage des Landes, das eine ſchmale Halbinſel auf zwei 
Seiten dem Anprall des Meeres ausgeſetzt iſt. Meine Anſchauung, daß der 
Entwurf nicht weit genug geht, hat auch die Schleswig ⸗Holſtein ' ſche Provinzial⸗ 
Vertretung getheilt und in einer Reſolution niedergelegt. Für uns iſt es 
vom höchſten Werthe, daß unſere kleinen Waldcomplexe erhalten werden, die 
in ihrer Geſammtbeit für die Landescultur von der allergrößten Bedeutung 


ſind. Ich bezweifle nun, ob die Regierung dieſen Verhältniſſen die nöthige 


Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Zwar haben wir mit Freuden geſehen, daß 
fie ſich bedacht gezeigt hat, unſeren Waldbeſtand zu vermehren; wir konnten 
uns aber um ſo weniger erklären, weshalb Walcomplexe, die dem Staate 
gehörten, in neuerer Zeit perkauft worden find, weshalb ferner an Private 
bejiger die Erlaubniß zu Abholzungen in Fallen ertheilt worden iſt, wo die 
Localbehörden davon abgerathen hatten. Dieſes Geſetz is hebt ganz 
generell die bei uns beſtehenden Abholzungsbeſchränkungen auf, und es hat 
auf uns den Eindruck gemacht, daß die Beſtimmungen über die Schupwal- 
dungen einen 77 Erjaß 0 bieten können. Der Provinziallande 
tag hat deshalb ausgeſprochen, daß er weitere Maßregeln für erfurderlis 
balte, um den Waldbeſtand der Provinz zu ſichern. 155 eantrage 
85 Grunde, die Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern zu ver⸗ 
weiſen. 8 

Abg. von Schorlemer⸗Alſt (für den Entwurf): Von einem Sohne 
der rolhen Erde werden Sie von vornherein die Ueberzeugung haben, daß 
er allen Maßregeln, welche die Erhaltung des Waldes bezwecken, gern zu⸗ 
ſtimmen wird. Wenn ich mich auch für die Vorlage zum Worte gemeldet 
habe, ſo kann ich doch einige Bedenken dagegen nicht unterdrücken, nicht, daß 
ich ſie, wie der Vorredner, nicht für weitgreifend genug hielte — ich glaube 
vielmehr, wenn ſie unverändert angenommen wird, wird ſie weit genug grei⸗ 
fen — aber der Entwurf, der ja im Großen und Ganzen eine Reproduction 


der vorjährigen Vorlage iſt, enthält doch jo viel Neues, das ein ſorgfältiges 


Studium und eine ſehr eingehende Erwägung verlangt, daß es dem Zwecke 
der erſten Leſung nicht entſprechen würde, wenn ich auf alle Einzelheiten ein⸗ 
gehen wollte. Die drei Grundzüge der Vorlage ſind 1) die Errichtung von 
Schutzwaldungen zur Abwendung von Gefahren, 2) die Bildung don Wald⸗ 


genoſſenſchaften, und 3) die Verhinderung der Naturaltheilung. Den erſten 99 
in: 


Punkt erachte ich für principiell gerechtfertigt, denn Zwang gegen eine 
derheit muß zur Abwendung von Schäden ſtatthaft ſein. Größere Bedenken 
habe ich gegen den zweiten Abſchnitt über die Zwangswaldgenoſſenſchaften 
zum Zwecke höherer Ausnutzung, denn es iſt ſchon Manchem begegnet, daß 

ſein Grundſtück fo lange cultivirt ward, bis er ſchließlich exproprürt worden 

war. Wir werden hier febr vorſichtig fein müſſen, den kleinen Beſitzer 7 

huge der hier nur zu leicht im Intereſſe des großen Grundbeſitzes benach⸗ 

theiligt wird. Gleichwohl verwerfe ich auch dieſen Gedanken der Vorlage nicht 

unbedingt, am beiten ſcheint es mir daher, den Entwurf an die um 7 Mit⸗ 

glieder verſtärkte Agrarcommiſſion zu verweiſen, welche gleich mit Rückſicht 

auf die Vorlage zuſammengeſetzt werden könnte. R 5 . 

Abg. v. Löper⸗Löpersdorf (gegen): Obwohl ich mich gegen die Vor⸗ 
lage zum Wort gemeldet habe, muß ich dieſelbe doch in dem Punkte der 
Waßdgenoſſenſchaſten gegen den Vorredner in Schutz nehmen, welche gerade 
im Weſten unſerer Monarchie, beſonders am Rhein, wo das Waldeigenthum 
aufs Aeußerſte zerſplittert iſt, im Intereſſe der Forſtwirthſchaft, die nur mit 


großen Maſſen arbeiten kann, unbedingt nothwendig iſt. 1 wie ſie 


der Vorredner befürchtet, haben ſich in der Schweiz, wo derartige Verbände 
ſeit langer Zeit beſtehen, nicht herausgeſtellt. Mein Diſſens bezieht ſich nicht 
auf den 1 ſondern, — wenn ich ſo ſagen darf — auf den politiſchen 
Theil des Geſetzes, auf die Organiſation und 2 der Behörden. 
Ich halte den Kreisausſchuß und die ihm vorgeſetzte Verwaltungsbehörde zu 
dieſer Mitwirkung nicht für geeignet, ſie mag ſich gan hübſch auf dem 
Papiere ausnehmen, aber in Wirklichkeit wird ſie ſich ſchlecht machen. Die 
Waldcultur kann in den engen Grenzen des Kreiſes nicht People gefördert 
werden, die Deere Behörde erſcheint mir dafür der Provinzialausſchuß, 
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attzufinden hätte. a 
5 Abg. Schmidt (Sagan) kann die von dem Vorredner geäußerten Be⸗ 
denken nicht theilen, namentlich auch nicht in der Richtung, daß das Geſetz 
nicht weit genug gehe. Ihm ſcheint die Vorlage vielmehr genau die richtige 
Mitte eingehalten zu haben. Allerdings, meint Redner, bedürften manche 
pecielle Deilimmungen des Geſetzes, mit deſſen Princip er durchaus einver⸗ 
tanden fei, noch einer ernſten Erwägung in einer Commiſſion; er empfehle 
deshalb, er Geſetzentwurf an die um 7 Mitgliever verſtärkte Agrarcommiſſion 
u überweiſen. N Bi 
; Abg. Dr. Braun: Ich empfehle, zur Vorberathung des Entwurfes eine 


beſondere Commiſſio n zu wählen. Die Agrarcommiſſion würde hauptſachlich 


die landwirthſchaftlichen Intereſſen AR während die Vorlage von dem 
Standpunkte der Gemeinnützigkeit für Alle zu prüfen iſt, zumal auch wich⸗ 
tige Rechtsfragen und die Frage der Conſtruction der Waldgenoſſenſchaften 
in Betracht kommen. Landwirkhſchaft und Waldwirthſchaft find nicht immer 
identiſch, vielmehr oft Gegenſätze, indem z. B. die Landwirthſchaft Laub ver⸗ 
langt, wenn es der Wald nicht hergeben will. Der Herr 8 
da er ſich auf die theoreliſchen Gegenſätze der Germanisten und, Romaniſten 
und auf den Streit der verſchiedenen wirthſchaftlichen Schulen nicht einlaſſen 
wolle und ſprach ſich doch gegen diejenige wirthſchaftliche Theorie aus, welche 
die unbedingte Freiheit des Grundeigenthums fordert. Ich bin im Zweifel 
für die Freiheit des Grundeigenthums und halte Beſchränkungen deſſelben 
nur für zuläſſig, wenn ihre 


loſes Grundeigenthum giebt es überhaupt nicht, denn über jedem ſchwebt 


3 


Der Entwurf beſchränkt das 


Abg. Dr. Seelig (gegen die Vorlage): Für Schleswig⸗Holſtein, deſſen a 


üffen eine Berufung an das höhere Verwaltungsgericht 


Riniſter erklärte, 


othwendigleit bewieſen wird. Ein ſchranten⸗ 
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Herzoglich anbaltiſchen Herrſchaften und begaben Sich gegen 2 Uhr 
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das Damoklesſchwert der Expropriation. Im Ganzen halte ich den vom 


Geſetzentwurfe eingeſchlagenen Weg für richtig, im Einzelnen aber ſcheinen 

mir mannigfache Aenderungen nöthig. Den Waldgenoſſenſchaften wird man 

Selbſtwerwaltung einräumen müſſen. Die alten deutſchen Markt: und Wald: 
genoſſenſchaften waren auch nur fo lanze nen d als ſie in der Ver⸗ 

waltung nicht von den Communen und der Obrigkeit beſchränkt wurden und 

nis . beim Bergwerksbetriebe, der Techniker regierte, der Eigenthümer 
ezahlte. 

Die Liebe für den Wald wurde aus der Seele des Volkes 
man den Gemeinden keine Rechte mehr ließ und ſie in den Technikern, den 
Schützern des Waldes bald ihre Feinde erblicken mußten. Man darf das 
Inſtitut der Schutzwaldungen aber nicht mit dem der Wald⸗Genoſſenſchaften 
confundiren. Es wird keineswegs zur Devaſtation führen, wenn man den 


eriſſen, als 


Wald ⸗Genoſſenſchaften das Selbſtverwaltungsrecht giebt; haben doch die alten 


deutſchen Waldgenoſſenſchaften ſogar Vorſchriften gegen die Devaſtation er⸗ 
laſſen. Die obere Aufſicht über die Genoſſenſchaften wünſchte ich einer 
Provinzialbehörde, nicht den Kreisausſchüſſen zugewieſen. Die letzteren wür⸗ 
den ſonſt mit den heterogenſten Geſchäſten förmlich überladen und man würde 
ihnen ein großes ſtehendes Beamtenperſonal zur Seite geben müſſen, wenn 
ſie nicht ganz ſtriken ſollten. 1 

Damit fließt die erſte Berathung und es handelt fih darum, ob die 
Vorlage an die verſtärkte Agrar⸗ oder an eine beſondere Commiſſſon von 
14 Mitgliedern überwieſen werden ſoll. Nachdem Abgeordneter von Schor⸗ 
lemer⸗Alſt unter Heiterkeit des Hauſes den erſteren Vorſchlag, der von ihm 
gemacht war, zurückgezogen, weil der zweite aus der Partei kommt, welche 
über die Majorltät des Hauſes verfügt, wird die Berweiſung an eine be⸗ 
ſondere Commiſſion beſchloſſen. 

Die Beutine Tagesordnung iſt erſchöpft und Präſident von Bennigſen 
bringt ſchließlich die Wahl von Fachcommiſſionen zur Sprache, da bereits 
mehr als 300 Petitionen eingegangen ſind, von denen 104 für die eigentliche 
. 73 für die Budget⸗, 26 für die Juſtiz⸗, 55 für die 

emeinde⸗, 36 für die Unterrichts⸗ und 15 für die Agrar⸗Commiſſion geeig⸗ 
net ſind. Alle dieſe Commiſſionen ſollen ſchon jetzt gewählt werden, die für 
Petitionen in einer Stärke von 28, die für das Budget von 21, die übrigen 
von je 14 Mitgliedern. Selbſtverſtändlich ſoll durch die Einſetzung einer 


Budget⸗Commiſſion der Frage, ob und welche Theile des Staatshaushalts 


ior etwa überwieſen werden, in keiner Weiſe präjudicirt werden. Den 
toner wird bis zum Donnerstag Zeit gelaſſen, um ſich bezüglich der 
mmiſſionswahlen zu verſtändigen, die in den Abtheilungen vollzogen wer⸗ 


den, und zwar ſollen dieſelben, um mehrfach geäußerten Wünſchen zu ent⸗ 


ſprechen, in Zukunft nicht mehr vor, ſondern nach der Plenarſitzung zuſam⸗ 
mentreten. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen 7 kleinere Geſetzentwürfe, darunter zwei zur dritten Bera⸗ 
thung. Die erſte Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für 1875 foll am 
Donnerstag beginnen.) 


Berlin, 1. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Beſthorn zu Danzig, und dem Ober: 
örſter Roſch zu Klodnitz im Kreiſe Koſel den Rothen Adler⸗Orden dritter 

laſſe mit der Schleife; dem als Ober⸗Ingenieur bei der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fungirenden Baumeiſter Dreling zu Weſel, und dem 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Zſchetzſchingck zu Merſeburg den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Stations⸗Controleur, königlich preußiſchen 
Steuer⸗Inſpector und Hauptmann a. D. Ha brecht zu Baſel, und dem 


Kribbmeiſter a. D. und Kirchmeiſter Weber zu Hattingen im Kreiſe Bochum 


den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Zettelſchreiber Heinrich 
Müller auf dem fiscaliſchen Steinkohlen⸗Bergwerk „Königin Louiſe“ bei 

abrze, und dem bisherigen Chauſſeegeld⸗Etheber Kloſe zu Lewin im Kreiſe 
Glatz das Allgemeine Ehtemrichen, ſowie dem Müller Theodor Lichter 
zu Mettericher Mühle im Kreiſe Bitburg die Rettungsmedaille am Bande 


verliehen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann Karl Friedrich Deubner in Riga zum General⸗ 
Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. . 

Se. Majeſtät der König hat den practiſchen Arzt Dr. Bruno Wiebecke 
zu Hildesbeim zum Medizinal⸗Referenten ernannt; und dem Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhalter Franz Telke in Marienwerder bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath 


beigelegt. 


hre Majeſtät die Königin hat dem Tapezierer und Decorateur Robert 
Ernſt Macks 
verliehen. 5 5 3 
Dem Advokat⸗Anwalt Niotte zu Mülhauſen im Elſaß ift die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus feiner Stellung als Anwalt bei dem Kaiſerlichen Land: 
gerichte in Mülhauſen ertheilt. 1 8 
Dem Regierungs⸗Rath Düring zu Magdeburg iſt die Stelle des Stem⸗ 
öln verliehen worden. — Der Medizinal⸗Referent Dr. Wie⸗ 
becke iſt der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim überwieſen worden. Der 
bisberige Privatdocent Dr. Ernſt Kohlſchütter iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Facultät der Univerſität zu Halle ernannt 
worden. An die neu errichtete Königliche Präparanden⸗Anſtalt zu Liſſa im 


Kreiſe Frauſtadt iſt der Seminarlehrer Graszynski zu Paradies als Vor⸗ 


ſteher und erſter Lehrer, und der Lehrer Zöger zu Zauditz im Kreiſe Ratibor 
els zweiter Lehrer berufen worden. 

Berlin, 1. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute militäriſche Meldungen entgegen, empfingen den General⸗ 


Adjutanten, General⸗Lieutenant v. Tresckow, commandirenden General 


des IX. Armee⸗Corps, und hörten den Vortrag des geheimen Cioil⸗ 
Mittags empfingen Beide Majeſtäten den Beſuch der 


nach Schloß Bellevue. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] war vorgeſtern in 
der 5. Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte in der Marienkirche bei. — Bei den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten fand im Palais das Familien⸗Diner ſtatt. 
Abends empfingen die Kaiſerlichen Majeſtäten den Beſuch Ihrer Kalſer⸗ 


lichen Hoheiten der Großfürſten Sergius und Paul auf ihrer Rückreiſe 


von San Remo nach St. Petersburg. 
Heute empfing Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin den Herzog 


und die Herzogin von Anhalt, ſowie den Erbprinzen und die Erb⸗ 
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Reichs⸗ 
vinzial⸗Synode. — Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung für 


prinzeſſin von Schwarzburg⸗Sondershauſen. — Im Königlichen Palais 
fand ein Diner ſtatt. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Koͤnigin war im 
Erziehungs⸗Stift in Charlottenburg anweſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 


begab Sich geſtern um 9% Uhr Vormittags zum Gottesdienſt in die 


Marienkirche. MNeichsanz.) 
C Berlin, 1. Februar. [Ständige Commiſſion für die 
Juſtizgeſetze. — Aus der brandenburgiſchen Pro⸗ 


die weſtlichen Provinzen. — Formelle Anerkennung des 
Königs von Spanien. — Gerüchte über Oeſterreich und 
Seine Beziehungen zu Rußland. — Neue Enthüllungen.] 
Die Commiffion für die Reichs⸗Juſtizgeſetze hielt geſtern in einem der 
Commlſſionszimmer des Reichstagsgebäudes unter dem Vorſitz des 
Abgeordneten Miquel die letzte Sitzung vor Oſtern ab. Man trat 
zunächſt in die Berathung der Geſchaͤftsordnung ein und beſchloß, zur 
Zeit keinen Referenten zu ernennen, dagegen das ganze Material der 
drei Geſetzentwürfe in drei Gruppen zu zerlegen, jedoch nur zu dem 
Zwecke, um eine ſpecielle Bearbeitung der einzelnen Theile durch ein 
oder mehrere Mitglieder zu ſichern. Die Bearbeitung einzelner Geſetz⸗ 
entwürfe durch beſondere Sectionen ſoll nicht ſtattfinden. Es bleibt jedoch 
vorbehalten, für einzelne Abſchnitte, Paragraphen oder Fragen beſondere 
Referenten oder Subcommiſſionen zu beſtellen, wenn ſich dafür in 
der Plenarberathung der Commiſſion das Bedürfniß herausſtellt. 
Die Commiffion ſoll alsbald nach Oſtern wieder zuſammentreten 
und die Berathungen mit dem Geſetz über die Gerichts⸗ 
verfaſſung beginnen. Alle Geſetzentwürfe ſollen in zwei Leſungen 
durchberathen werden. Die über die erſten Leſungen geführten Pro⸗ 
tokolle find nicht zur Veröffentlichung beſtimmt. Es iſt jedoch Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber vorbehalten, welche Gegenſtände aus der erſten 
oder zweiten Leſung den Mitgliedern des Reichstages mitgetheilt wer⸗ 


\ 


zu Berlin das Prädikat eines Hoflieferanten Allerhödhftverfelben ; Be 


den ſollen. — Von einem bekannten Mitgliede der kirchlichen Mittel⸗ 
vartei in der Brandenburgiſchen Provinzial⸗Synode erhalten wir fol⸗ 
gende Mittheilung: Die Haltung der Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Synode iſt im Ganzen eine gemäßigte. Die Partei der Union iſt 
im Beſitze der Mehrheit, weil die vielen links ſtehenden Mitglieder, 
namentlich in der Verfaſſungsfrage, ſie verſtärken. Die confeſſionelle Partei 
beſteht übrigens auch aus ſehr verſchiedenartigen Elementen und berechtigt zu 
der Hoffnung, daß ein fortgeſetztes gemeinſames Arbeiten bei praktiſchen Fra⸗ 
gen viele nur vermeintliche Gegenſätze ausgleichen würden. Die bisherige 
Erfahrung hat bis zur Evidenz bewieſen, daß die Reform der evange⸗ 
liſchen Kirche und der Aufbau ihrer Verfaſſung nur dann gelingen 
wird, wenn auf den Synoden aller Stufen die kirchlichen Principien⸗ 
ſtreitigkeiten und Dogmenfragen von allen Parteien in den Hintergrund 
gehalten und durch Beſchäftigung mit practiſchen und Verfaſſungs⸗ 
fragen eine allmälige Annäherung der bisher ganz iſolirt ſtehenden 
und ſich gegenſeitig mit größtentheils völlig unberechtigtem Miß⸗ 
trauen verfolgenden Parteien gewonnen wird. In der brandenbur⸗ 
giſchen Provinzial Synode kommt dieſe Einſicht zum ſiegreichen Durch⸗ 
bruch und iſt wohl zu hoffen, daß die Wahlen zur General⸗Synode 
hier in dieſem Sinne ausfallen. Jede kirchliche Partei, welche heute 
ruͤckſichtslos ihren einſeitigen Standpunkt durchſetzen will, ladet ſich die 
ſchwerſte Verantwortlichkeit gegen die evangeliſche Landeskirche auf. — 
Im letzten Miniſterrath iſt kein definitiver Beſchluß über die Vorlegung 
einer Kreisordnung für die weſtlichen Provinzen gefaßt worden. Es 
wird ein Vermittelungsweg geſucht und wahrſcheinlich auch gefunden 
werden, um die Kreisordnung gleichzeitig mit einem Gemeindegeſetze 
einbringen zu können, weil ſich die Unmöglichkeit herausſtellt, eine der 
beiden Geſetzesvorlagen ohne die andere einzuführen. Auch wird in 
dieſem Rahmen die Verſchiedenartigkeit des Heſſen⸗Naſſauiſchen Kreis⸗ 
und Gemeindeweſens im Gegenſatze zu den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ein⸗ 
richtungen ihren Platz finden müſſen. Die Frage über die Wahl oder 
Ernennung der Bürgermeiſter reſp. Amtsvorſteher wird nicht als 
ein Hinderniß für das Zuſtandekommen des Geſetzes betrachtet, 
weil dafür ein vermittelnder Vorſchlag in Ausſicht genommen würde, 
welcher die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes für ſich haben könnte. — 
Wir glauben annehmen zu koͤnnen, daß Graf Hatzfeld in dieſem 
Augenblicke feine Acereditive als Geſandter am ſpaniſchen Hofe nebſt 
dem üblichen eigenhändigen Schreiben des Kaiſers an Alphons XII. 
in Händen hat. Sobald der öſterreichiſche Geſandte, Graf Ludolf, 
ſein Beglaubigungsſchreiben dem ſpaniſchen Monarchen übergeben hat, 
wird Rußland ſich dem Schritte anſchließen. Nachdem ſo den beiden 
befreundeten Mächten der Vortritt bei der officiellen Anerkennung der 
neuen Regierung Spaniens überlaſſen wurde, wird der Telegraph den 
Graſen Hatzfeld benachrichtigen, daß er ſeinerſeits die vorgeſchriebenen 
conventionellen Formen erfüllt. Es handelt ſich hier nicht um eine Eti⸗ 
quettenfrage, ſondern darum, daß den anderen beiden Großmächten jetzt die 
Initiative bei der Anerkennung Don Alfonſos überlaſſen wird, welche Deutſch⸗ 
land ſeiner Zeit der Serrano'ſchen Regierung gegenüber ergriffen hatte. 
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen widerſpricht man auf Grund be⸗ 
glaubigter Informationen, daß in Oeſterreich ein partieller Miniſter⸗ 
wechſel und für Ungarn ein Syſtemwechſel der Regierung bevorſtehe. 
Der Rücktritt des Handelsminiſters Banhans gilt als unwahrſcheinlich 
und die Wiedereinführung der vormärzlihen Statthalterei in Ungarn 
als eine Fabel. Ebenſo verhält es ſich mit den tendenzioſen Gerüchten, 
welche das öͤſterreichiſche Kriegsminiſterium eine geheimnißvolle Thätig⸗ 
keit für einen Kriegszug auf der Balkanhalbinſel entwickeln laſſen. Das 
Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Rußland iſt bekanntlich das Werk 
Bismarcks und hie hat man keinen Grund, für die erneuerten guten 
ziehungen zwiſchen Wien und Petersburg Beſorgniſſe zu hegen. — 
Von ultramontaner Seite wird durch ihre bekannten Kanäle gemeldet, 
daß hier nächſtens wichtige Enthüllungen über die Thätigkeit der öfter: 
reichiſchen Diplomatie ſeit 1866 erſcheinen werden. Die Quelle, aus 
der die Nachricht entſpringt, läßt annehmen, daß der Pamppletiſt 
Julius Lang für irgend eine chronique scandaleuse durch feine 
clericalen Kameraden Reclame machen läßt. a f 


[Die Antwort], welche Se. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig dem Vorſtande der brandenburgiſchen Provinzialſynode 
auf die Anrede des Präſes, Präſidenten Elwanger, ertheilt haben, 
lautete wörtlich wie folgt: 

Ich habe die Provinzialſynoden berufen in der Hoffnung, daß dadurch 
das wahre Wohl der Kirche wird gefördert werden. Es ſind dabei viele 
Schwierigkeiten zu überwinden geweſen, theils innere Schwierigkeiten, die 
in der Natur der Sache liegen, theils pecuniäre Schwierigkeiten. Nun hat 
die Berufung der Synoden ſtattfinden können und Ich hoffe, daß das Werk, 
bei dem auch die Laien für das Wohl der Kirche mitarbeiten ſollen, wohl 

elingen werde, trotz der mancherlei Gefahren, welche die Zeit in ſich birgt. 
— a aber weſentlich davon abhängen, daß Sie in Frieden Ihre 
r bei un. 

Das iſt alſo auch die Parole, die Ich aus geben muß: der Friede. Es wird in 
den Verhandlungen wohl manches Wort fallen, welches nicht gerade den Frieden 
verkündet und darſtellt, wenn dann nur ſchließlich die Thaten friedlich ausfallen. 
Im Biene für die Kirche zu arbeiten, wird Ihnen ja nicht ſchwer werden, wenn 
Sie ſich auf dem Grunde des chriſtlichen Glaubens, des Glaubens an Gott und 
die Gottheit Chriſti halten. Dann freilich, wenn wir daran nicht feſthalten, 
dann ſind wir ja gar keine Chriſten mehr. Es ſind beſonders in der Haupt⸗ 
ſtadt Beſtrebungen und mehr als Beſtrebungen hervorgetreten, die auf Leug⸗ 
nung der Gottheit Chriſti hinauslaufen. ohin das fuhrt. das haben wir 
erlebt, wenn man Gott den Herrn, und damit auch den Sohn Gottes durch 
Deeret abſchafft — und nachher wieder einſetzt! Darum thut es Noth, daß 
das kirchliche Leben im beſtehenden Glauben gepflegt werde im Lande, wie 
dies auch meine Vorfahren jederzeit, wie Sie auch hervorgehoben, gethan 
haben. Durch die neuen Geſetze ſind bei uns allerlei Irrungen entſtanden, 
zum Theil er Mizverſtand, fie ſind aber auch abſichtlich geſchürt worden 
Seitens einer Partei. Da iſt ſogar die Meinung aufgekommen, es ſolle gar 
keine Taufe und Trauung mehr Matıfinden. Das find Irrungen, denen ent⸗ 
gegengetreten werden mußte. Darum habe Ich beſtimmt, daß der § 79 in 
das Reichs⸗Civilehegeſetz aufgenommen werden ſolle. Mögen nun die Ver⸗ 
bandlungen und Arbeiten der Provinzial⸗Synoden, denen Ich Meine lebhafte 
Theilnahme widme, mit Gottes Hilfe ſegensreich verlaufen j 

D. R. C. [Die brandenburgiſche Provinzial:Synobe] 
beſchäftigte ſich heut ausſchließlich mit den Wahlen für die General⸗ 
Synode. Das Reſultat der über ſechs Stunden einnehmenden Wahl⸗ 
verhandlungen ergab, daß die Confeſſionellen wie auch die Anhänger 
des Proteſtantenvereins in der Minorität blieben und die ſogenannte 
„Vermittelungs⸗ oder Regierungspartei ihre ſämmtlichen Candidaten 
durchbrachte. Die Synode wird vorausſichtlich morgen ihre letzte 
Sitzung halten und in derſelben noch zahlreiche Anträge erledigen. 
Der Sack'ſche Antrag, welcher den Ausſchluß derjenigen Theologen 
vom kirchlichen Lehramt fordert, die die Gottheit Chriſti leugnen — 
bekanntlich ein direct gegen das Synodalmitglied, Prediger Dr. Sydow, 
gerichteter Antrag — welcher von dem Königl. Commiſſar der Staats⸗ 
regierung für unzuläſſig erklärt, von dem Präſes der Synode deſſenun⸗ 
geachtet, auf die Tagesordnung geſetzt wurde, weil er ihn für durchaus 
zuläſſig erachtete, wird vorausſichtlich doch nicht zur Verhandlung ge⸗ 
langen, da er der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt und dieſe 
vorausſichtlich in der morgenden Sitzung nicht zur vollſtändigen Er⸗ 
ledigung gelangen wird. 

[Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten] hat ſich 
in einem Speclalfall mit der Anſicht einverſtanden erklärt, daß den 
mit der Zuſammenſetzung der Prüfungs⸗Commiſſionen für 
Lehrerinnen betrauten Organen der Koͤniglichen Staats Regierung 
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das Recht zuſtehe, die Zuziehung ſolcher von den Biſchöfen bezw. 4 
Ordinariaten deſignirten Commiſſarien abzulehnen, deren Perſönlichkeit 
erweislich zu der Mitwirkung bei der in Rede ſtehenden Prüfung nicht 
geeignet iſt. | 7 

Oſtrowo, 30. Januar. [Ledochowski zur Einkommenſteuer ein⸗ 
geſchätzt.] Vor einiger Zeit hat der ehemalige Erzbiſchof Ledochowski von 
dem Magiſtrate in Poſen die Aufforderung erhalten, eine Einkommenſteuer 
von jährlich 54 Thlrn. an die Kreiskaſſe zu Poſen zu zahlen, hiergegen h 
derſelbe remonſtrirt, weil er ſein Domicil nicht mehr in Poſen, ſondern im 

Gefängniſſe zu 2 2 — habe, und weil er vor allen Dingen kein Vermögen 
und keine Mittel beſitze, um die Stagatsſteuer bezahlen zu können. = 
Magiſtrat in Poſen 75 aber dieſe Remonſtration nicht berückſichtigt, viel⸗ 
mehr das biefige Gericht erſucht, den vom L. remittirten Steuerzettel dem 
ſelben nochmals zu inſinuiren. Allerdings iſt der Magiſtraf in Poſen m 
in der Lage, die von der Einſchätzungs⸗Commiſſion veranlagten Steuern 
ohne Weiteres außer Anſatz zu laſſen, und es iſt übrigens an gleichgiltig, 
an welchem Orte Jemand die Staatsſteuern zahlt. Allein, ob der Graf 
L. wirklich ein jäbrliches Einkommen von 2000 Thlrn. beſitzt — denn die 
Steuer von 54 Thlru. entſpricht einem 


N Einkommen, möchte doch 
el mehr als zweifelhaft fein, da L. kein Gehalt mehr und, ſo weit 
annt, au 


ch kein Vermögen beſitzt. Jedenfalls wird die Beitreibung der 
Steuer aber nicht leicht ſein, da es doch dem Staate nicht möglich geworden, 
die auferlegte Geldſtrafe von L. executoriſch beizutreiben und dieſe in Ge⸗ 
fängnißſtrafe umgewandelt werden mußte. (Oſtd. Ztg.) 
iel, 1. Februar. [Die fälligen Poſten] aus Chriftianie 
vom 29. und 30. und aus Stockholm vom 30. Januar find ausge 
blieben. | 

Aſchaffenburg, 1. Februar. [Die Petition der Biſchöfe. 
Der „Aſchaffenburger Zeitung“ zufolge hat der König die von Seiten 
der Biſchöfe an ihn gerichtete Geſammtvorſtellung gegen das Civilehe 
Geſetz ohne jede weitere Verfügung dem Juſtizminiſterium übergeben. 

Deſter reich. 

Peſt, 1. Februar. [Der Ausgleich mit der Unionbank! 
hat in dem geſtrigen Miniſterrathe feine definitive Erledigung gefunden. 
Nach demſelben erhält die Unionbank 5 ½ Millionen Goldprioritäten 
mit 5 pCt. direct garantirt; dieſelbe hat auf die Dauer von 3 Jahren 
das Optionsrecht, Stammactien der Nordoſtbahn bis zum Belaufe von 
15,000 Actien und Prioritäten derſelben bis zur Höhe von ebenfalls 
15,000 Actien gegen den gleichen Nominalbetrag reſp. gegen 7½ 
Millionen der obigen Goldprioritäten ohne Aufzahlung einzutaufchen. 
Zum Ausgleich wegen der Strecke Nyiregyhaza Ungvar erhält die 
Nordoſtbahn von der Unionbank 700,000 Gulden. 

Schweiz. 

Bern, 26. Jan. [ueber die Vorgänge in Compeſiè res] 
ſchreibt man der „K. Z.“: Die zum Schutze der von den Ultramon⸗ 
tanen in Compeſtères verhinderten altkatholiſchen Taufe aufgebotenen 
genfer Truppen, welche außer eiuer Compagnie Gendarmerſe aus 3 
Compagnien Jäger und einer Abtheilung Guiden beſtanden, hatten, 
nachdem eine Proclamation des Staatsrathes unter ſie vertheilt wor⸗ 
den war, welche ihnen ſagte, daß ſie nicht einberufen worden ſeien, um 
eine religidſe Meinung gegen eine andere zu unterſtützen, ſondern nur 
um das Geſeß, den Willen des Landes zur Ausführung zu bringen, 
Genf ſchon geſtern Morgen um 5 Uhr verlaſſen. Auf dem Gebiete 
von Compeſières angelangt, beſetzten fie ſofort alle Zugänge zu der 
Kirche, an welcher ſeit dem Abend vorher ein großes ſchwarzes Tuch 
mit der Inſchrift: „Die Gewalt unterdrückt das Recht“ angeſchlagen 
war. Die Thüren waren verbarrikadirt und auf Anordnung des Mu⸗ 
nicipalraths verſiegelt worden. Um 7 Uhr Morgens gab der anweſende 
Polizei⸗Commiſſar, nachdem ihm der Municipalrath noch durch einen 
Delegirten einen geſchrlebenen Proteſt hatte überreichen laſſen, den Be⸗ 
fehl, die Siegel zu entfernen, das Hauptthor zu öffnen und die Bar⸗ 
rikaden im Innern der Kirche, welche bis auf einige große Gemälde 
vollſtändig ausgeräumt war, niederzureißen. Der Eintritt in die Kirche 
war nur ſolchen Perſonen erlaubt, welche von Herrn Maurice, dem 
Vater des Täuflings, eine Karte erhalten hatten. Solcher Karten wa⸗ 
ren an fünfzig ausgegeben worden. Um die Kirche herum waren trotz 
des ſchlechten Wetters nahe an 4000 Menſchen, größtentheild Genfer, 
verſammelt. Seitens der franzöfiihen Behörde waren an der Grenze 
Wachen aufgeſtellt worden, um den Zulauf der Savoyarden fo viel 
wie moglich zu verhindern. Um 10 Uhr trafen die Taufwagen ein, 
drei an Zahl, escortirt von zwei Guiden und einer Abtheilung Jäger, 
welche von der Menge vor der Kirche mit Belfallsbezeigungen begrüßt 
wurden, während ein auf einem weiter neben ihr gelegenen Felde an⸗ 
geſammelter Haufe Ultramontaner, der Mehrzahl nach weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, Schimpfreden ausſtieß und ſchließlich die Marſeillaiſe anzu⸗ 
ſtimmen begann. Die Taufceremonie in der Kirche ſelbſt ging ohne 
jede Störung vor ſich. Sie dauerte im Ganzen nur 25 Minuten, 
einbegriffen eine Anſprache, welche Pfarrer Marſchall an die Verſamm⸗ 
lung hielt. Nach beendigtem Taufacte kehrten die Wagen, von Militär 
und der Bevölkerung mit vorangetragener eidgenöſſiſcher Fahne begleitet, 
im Schritt, wie ſie gekommen waren, nach Genf zurück. In Carouge 
ſprach Pfarrer Marſchall nochmals einige Worte von der Pfarrwohnung 
aus. „Ich danke“, fagte er, „allen Bürgern, welche der heutigen 
Taufhandlung beigewohnt; mit ihrer Anweſenheit haben ſie gegen den 
Vorfall letzter Woche Proteſt erhoben. Daß fie fo zahlreich erſchiene n 
ſind, daran haben ſie wohlgethan.“ 
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* Breslau, 2. 
einrich XI., Fürſt von Pleß, Graf v. Hochberg⸗Fürſtenſtein, freier Standes⸗ 
an, 75 Pleß. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Pleß nebſt Gefolge 
gleichen. 

„[ Beſchwerde.] 

Grottkau am Sonnabend verhaftet worden. Der Herr Fürſtbiſchof 
hat, ſobald er hiervon Kunde erhielt, nach Angabe der römiſchen 
„Volksztg.“ „in väterlichſter Theilnahme für die augenblicklich ganz 
unerwartet verwaiſte Pfarrgemeinde ſofort bei dem königl. Appella⸗ 
tionsgericht zu Ratibor Beſchwerde eingelegt und die Freilaſſung 
des Herrn Pfarrer Hein beantragt.“ — Jedenfalls wäre es zweck⸗ 
mäßiger geweſen, den Herrn Pfarrer Hein vorher zu ermahnen, nichts 
zu thun, was eine Verhaftung zur Folge haben müſſe. 
# [Geburten und Mortalität.) Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 91 Kinder männ⸗ 
lichen und 84 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 175 Kinder, wovon 
26 außerehelich; als geſtorben 53 männliche und 53 weibliche, zuſammen 
106 Perſonen incl. 2 todtgeborener Kinder. 


Dunker) hatte geſtern Vormittag, 11 Uhr, im Casperkeſchen Lokal auf der 
Matthiasſtraße eine Verſammlung anberaumt, welche der Ortsverbands⸗Vor⸗ 
zende Hahn mit einem Hinweiſe auf die inneren Zerwürfniſſe der hieſigen 
Ortsvereine im vergangenen Jahre eröffnete. Wenn dieſelben Veranlaſſung 
geweſen ſeien, daß im vergangenen Jahre keine größerer Veſammlun 
möglich geweſen, fo dürfte der heutige gegen Erwarten ſchwache Beſuch no 
ein Nachklang der vorjährigen Vereinsverhältniſſe ſein. Redner gab im 
Weiteren einen eingehenden ſtatiſtiſchen Ueberblick über Stärke, Kaſſenver⸗ 
hältniſſe und Unterſſützungen der einzelnen Ortsvereine. Wir entnehmen 
demſelben 4 — — Mittheilungen. Ende 1874 betrug die Zahl der Mit⸗ 
rtsverein der Maſchinenbauer 74, Unterſtützungen an die 
gegablt rund 257 Thlr.; der Ortsverein det 
x I. zählte 92 Mitglieder und zahlte 378 Thlr 
nterſtützung; der Ortsverein der Fabrik⸗ und Handarbeiter I. mit 
48 Mitgliedern zahlte 126 Thlr. Unterſtützung; der Ortsverein der Maler 
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lte 58 Mitglieder und zahlte an an d 8 
Golda rbeiter mit 49 Mitgliedern bat 59 Thlr. Unterſtützung vertheilt; 
er Ortsverein der Stellmacher hatte 84 Mitglieder, die Höhe der Unter⸗ 
ung belief ſich auf 313 Thlr.; der Ortsverein der Holzarbeiter endlich 
ade 105 Mitglieder und zahlte 817 Thlr. Unterſtützung. Zwei Ortsvereine, 
e der Tischler und Töpfer, hatten ihre ſtatiſtiſchen Berichte noch nicht ein⸗ 
geſandt. Unter Hinzunahme dieſer beiden Vereine würde ſich die Geſammt⸗ 
0 der Mitglieder ſämmtlicher (Hirſch⸗Dunckerſcher) Ortsvereine auf 620 
elaufen die Summe der Unterſtützungen auf circa 3000 Thlr. — Die 
eier eines Stiftungsfeſtes wurde bierauf auf künftigen Herbſt verſchoben. 
— Herr J. Keller, der bekannte Wanderlehrer des Vereins für Volks⸗ 
bildung, hielt demnächſt einen Vortrag über: „Die Arbeiter und die Vereine 
für Bolfs bildung.“ — Zu Reviſoren des Ortöderbandes wurden ſodann ge⸗ 
wählt die Herren Bruſchke und Rothenburg. — Der Schluß der Ver⸗ 
ſammlung bildete die Erledigung des Fragekaſtens. 


8 Grünberg, 1. Februar. [Jahres bericht. — Apotheker⸗Kreis⸗ 
tag.] Die Thaͤtigkeit des Grünberger Gewerbe und Gartenvereins iſt nach 
dem bor kurzem herausgegebenen Serge eine durchaus befriedigende 
I nennen. Der 367 Mitglieder umfaſſende Verein leitet neben den wiſſen⸗ 
chaftlichen und geſelligen Zuſammenkünften feiner Mitglieder die biefige 
Fortbildungsſchule und die Volksbibliothek, unterhält einen Verſuchsgarten 
und veranſtaltete wie ſchon öfters auch im vorigen Jahre eine zahlreich be⸗ 

ickte und beſuchte Obſtausſtellung. Vorträge wurden 15 über landwirth⸗ 
ſchaftlich., gärtneriſche, naturwiſſenſchaftliche und allgemein gewerbliche wie 
geihichtliche Themata von den Herren Großmann, Männel, Mathaei, 
r. Samter, Dr. Jacobi und Eichler gehalten. Auch fanden 5 geſellige 
Abende unter Leitung des Organiſten Förderer ſtatt. Für die Fortbildungs⸗ 
ſchule verſagte zwar die Regierung einen erbetenen Zuſchuß, da die Stadt⸗ 
verordneten — nicht zu einer obligatoriſchen machen wollte, auch die ge⸗ 
forderte Vermehrung der Unterrichtsſtunden eine zu koſtſpielige und zu viel 
eit nehmende geweſen wäre. Doch machte ein etatsmäßiger ſtädtiſcher Zu⸗ 
chuß von 100 Thlr. eine Vermehrung der Unterrichtsſtunden auf 16 mög- 
ich, in denen recht Erfreuliches geleiſtet wurde. Während der vorjährige 
Curſus von eirca 100 Schülern begonnen und von 67 abſolvirt wurde, 
kraten in dieſem Winter 85 Schüler ein und zwar 63 in die erſte, 22 in die 
zweite Klaſſe. Der Zeichenunterricht wird auch im Sommer fortgeſetzt und 
da derjelöe mehr noch wie im Winter frequentirt wird, liegt der Vorſchlag 
nahe, ob es nicht I 5 auch im Sommer den wiſſenſchaftlichen Unterricht 
wenigſtens an zwei ochentagen fortzufegen. Die übliche Vertheilung von 
rämien vor allen von Sparkaſſenbüchern iſt immer ein großer Sporn zum 
anhaltenden Fleiße. Auch zur Volksbibliothek hat die Stadt einen jährlichen 
eitrag von 25 Thlr. bewilligt. Dieſelbe hat jetzt ca. 600 Bücher und wurde 
von 140 Leſern benutzt. Den zweiten Theil des Berichts nehmen die Witte⸗ 
rungsberichte, die Zuſammenſtellungen der Obſt⸗ und Weinernte, nebſt eine 
ausführlichere Beſprechung der Obſtausſtellung ein und iſt derſelbe aus der 
eder des Herrn Eichler senior von bekannter Gründlichkeit. Die Ein⸗ 
nahmen des Vereins in Höhe von 706 Thlr. überfteigen die Ausgaben um 
78 Tolx.; die Koſten für die Fortbildungsſchule betrugen 173 Thlr., die für 
die Volksbibliothek ca. 50 Thlr. Die bewährten Mitglieder des Ausſchuß 
wurden bis auf ein ausgeſchiedenes wiedergewählt, an deſſen Stelle Dr. med. 
acobi erwählt wurde. Den Vorſitz führt nach wie vor der um den Verein 
D dverdiente Herr Prorector Mathaci. — Am geſtrigen Tage hatten ſich die 
potheker des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz in zahlreicher Vertretung in 
rünberg zur Abhaltung ihres Kreistags verſammelt und wurde ſtatt des 
ausſcheidenden Herrn Hirſch Herr Apotheker Schneider aus Sprottau 
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wählt Herr Hirſch wurde zum Ehren⸗Mitgliede ernannt und ihm das di 
lom bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten gester überreicht. Während 


eſſelben, das auch die bieſigen Aerzte dem Scheidenden zu Ehren vereinte, 
wurde der vielen Verdienſte des Scheidenden rühmlich in Toaſten gedacht 
und 2 vortreffliche Menu des Herrn Demel nicht wenig zum allge⸗ 
meinen Wohlbehaben bei. 


gr. Wohlau, 29. Januar. [ Kreisordnung. — Amtsvorſteher. — 
Curiof um 20) Kaum find ſechs Monate verfloſſen, als die neue Kreis⸗ 
Ordnung ins Leben trat und ſchon werden Stimmen, nicht gegen dieſelbe, 
ſondern vielmehr gegen verſchiedene Amtsvorſteher laut, denen — ob mit 
echt oder Unrecht bleibt dahingeſtellt — mancherlei Mängel nachgewieſen 
werden. „Thatſachen haben den Vorſatz zur Reife gebracht, den Antrag ans 
i miſterium zu ftellen, die Amtsverbände um % zu vergrößern und bie: 
elben von allen Communalverhältniſſen unabhangigen Commiſſarien ver⸗ 
walten au laſſen. — Der an Johanni v. J. bier ins Leben gerufene Volksfreund 
1 um Neujahr ſelig entichlafen. — In Thiergarten brannte am 26. huj. Abends 
15 Uhr die alte 5 und hölzerne kathol. Kirche nieder, ohne weiteren Schaden 
10 die Nachbarſchaft. — Der Weg von der Stadt zum Bahnhof iſt boden⸗ 
und wie ſich Alles im hieſigen Han nur ſchwerer Geburt zum Daſein 
8 ringt, fo auch eine vernünftige Straße mit dem uns von der Freiburger 
ahn gewordenen Lebensnerv. — Letzten Sonntag hielt im biejigen Neu⸗ 
kretſcham der landwirthſchaftliche Wanderlehrer Rieger einen Vortrag, welcher 
auch von der Umgegend recht zablreich beſucht war und wird derſelbe auch 
m Laufe des März einer Vereinsſitzung in Dyhernfurth beiwohnen. 
9 5 Strehlen, 30. Januar. [Verbrechen. — Unglücksfälle] Im 
aufe der vergangenen Woche haben im Kreiſe drei gerichtiche Obductionen 
nde Die erſte betraf die Leiche eines ae n Kindes, welche 
10 arſchau aufgefunden war. Die Obduction ergab, daß das Kind ge⸗ 
2 hmet und auch Nahrung zu ſich genommen hat. Der zweite Fall betraf 
Fr rau, welche von ihrem Mann gezüchtigt und an den Solgen geſtorben 
n ſoll. Der Ehemann befindet fih in Haft. Der dritte J betrifft den 
am 26. December in Steinkirch beerdigten Soldaten vom Regiment 63, wel⸗ 
Ser auf feiner Urlauböreife von Neiſſe nach Geppersdorf verunglückt iſt. Er 
urde kurz vor Weihnachten am Fuße der Rummelsberge todt im Schnee 
aufgefunden. n beben Zeit waren Umſtände zur Kenntniß gekommen, 
welche auf ein Verbrechen gedeutet werden konnten. Die Obduction bat 
at er leinen Anhalt dafür ergeben und dürfte ſomit feſtſtehen, daß der Un⸗ 
Wuclche ein Opfer des Schneewetters geworden iſt. — Auf der heutigen 
keibjagd in den Dtümmelöbergen wurde ein Treiber durch drei Schrotkörner 
nicht unbedenklich verwundet. Ein Korn ift in das Knieegelenk eingedrungen · 


Ratibor, 1. Februar. [Todesurtel.] Das hieſige Schwur⸗ 
gericht hat in der heutigen Sizung den Mörder des Staatsanwalts⸗ 
gehllfen v. Uechtritz, Pietroſſek aus Toſt, zum Tode verurtheilt. 
$ Der „Ob. Anz.“ meldet: Soeben, Abends 6 Uhr, wurde der 
wenehälter, frühere Officiersburſche Eduard Pietruſſek aus Toft 
N an dem Staatsanwalts⸗Gehilfen v. Uechtriz hier am 1. Juni 
8 4 verübten Mordes zum Tode und wegen eines im September 
8 gegen den Haushälter Mika hier gerichteten Mordverſuchs und 
ft endeten Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus und in die üblichen Neben⸗ 

afen verurtheilt. 


CC TTT 
re Depeſchen. 


2 8 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

N Einf erſailles, 1. Febr., Abends. Natianal⸗Verſammlung. Ganault 
BR BR Sonnabend abweſend, erklärt, er würde für das Amende⸗ 
Segal ei geſtimmt haben. Mallevergue und Leurent (Legitimiſten) 

17 8 50 abweſend, erklären, ſie würden gegen das Amendement ge⸗ 

| ph haben. Es folgt die Berathung über das Amendement Barthe, 

En 1 er Präſident der Republik über die Armee disponiren, aber 
— ei Den Commando führen darf. Der Minifter des Innern, 

. 1 25 aud Latour erklärt ſich ermächtigt, auszuſprechen, der 
Ken ae Mahon würde nicht anſtoßen, das Präſidentenamt 

Er egen, falls er geſeßlich behindert fein follte, den Degen für 
ad Vaterland zu ziehen. Barlhe zieht schließlich fein Amendement 

zurück. Wallon begründet darauf das Amendement, welches die Be⸗ 

ſugniſſe und Obliegenheiten des Präſidenten der Republik gemäß der 

Verfaſſung von 1848 beftimmt und ihn insbeſondere berechtigt, unter 

Juſtimmmung des Senales die geſezgebende Verſammlung aufzulöfen. 
as Amendement wird zur Vorprüfung an die conftitutionelle Com: 


miſſion zurückverwleſen. f 
Verſailles, 1. Februar. Abends. Der Gonflitutionelle Ausſchuß 
der Nationalverſammlung die Ablehnung 


{ 


beſchloß nach dem Schluß 
es Amendements Wallon. Der Ausſchuß hält an dem Commiſſions⸗ 
peawure feſt, welcher lediglich Mae Mahon, nicht auch feinen Nach⸗ 
Digern die Befugniß beilegt, die Deputirtenkammer und zwar ohne 
juſtimmung des Senats aufzulöſen. 

Bern, 1. Februar. Der Canton Neuenburg hat den Rückkauf 


136 Thlr.; der Ortsverein 


der Jura⸗Induſtrialbahn durch den Staat bei der Volksabſümmung 


mit großer Majorität abgelehnt. i 

London, 1 Februar. Wie Reuter's Bureau erfährt, hat die eng: 
liſche Regierung den Beſchluß gefaßt, zu der zweiten vöͤlkerrechtlichen 
Conferenz, welche von der ruſſtſchen Regierung in Petersburg zuſam⸗ 
menberufen werden ſoll, keinen Vertreter zu delegiren. 

London, 1. Februar. Die „Times“ veroffentlicht den Proteſt des 
Barons v. Reuter gegen die vom Schah von Perſien an einen ruſſiſchen 
Unternehmer ertheilte Eiſenbahnconceſſion, welcher durch den Staats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen Earl of Derby, unterſtützt worden iſt. In dem 
Proteſte wird ausgeführt, daß ein Artikel der an Reuter verliehenen 
Conceſſion dem Letzteren verbot, mit den Eiſenbahnarbeiten eher zu 
beginnen, als bis die detaillirten Baubeſtimmungen ihm zugeſtellt wor⸗ 
den ſeien und daß Baron Reuter dieſelben erſt im Juli 1873 habe 
erlangen können. Unmittelbar darauf ſei mit den Arbeiten im Beiſein 
des engliſchen und des ruſſiſchen Conſuls begonnen worden und der 
perſiſche Handelsminiſter habe dem von Reuter mit der Leitung der 
Arbeiten beauftragten Ingenieur für die pünktliche Erfüllung der von 
Reuter eingegangenen Verpflichtungen ſeinen beſonderen Dank ausge⸗ 
drückt. Schließlich wird hervorgehoben, daß der Solicitor⸗General 
William Harcourt ſich gutachtlich dahin ausgeſprochen habe, daß Baron 
v. Reuter allen von ihm übernommenen Verpflichtungen nachge⸗ 
kommen ſei. 

London, 1. Februar. Im nördlichen England haben 15,000 
Zimmerleute die Arbeit niedergelegt, welche ſich der beabſichtigten 
Herabſetzung der Arbeitslöͤhne um 10 reſp. 15 pCt. widerſetzen. Es 
iſt indeſſen bereits eine Einigung mit den Arbeitgebern betreffs ſchieds⸗ 
richterlicher Entſcheidung der Differenzen erfolgt. Auch die ſtrikenden 
Kohlengrubenarbeiter in Northumberland wollen ſich einem Schieds⸗ 
ſpruche unterwerfen. 

Belgrad, 1. Februar. In der heutigen Sltzung der Skupſchtina 
ſtellte der Minifterpräfident Zumitſch anläßlich mehrerer Interpellationen 
über innere Angelegenheiten die Vertrauensfrage. Die Skupſchtina 
ertheilte darauf dem Minifterpräfidenten mit Einſtimmigkeit ein Ver: 
trauensvotum. 

Belgrad, 1. Februar. Das Miniſterium hat in Folge von 
Differenzen innerhalb deſſelben ſeine Entlaſſung eingereicht, welche an⸗ 
genommen wurde. Bis zur Neuformation des Cabinets werden die 
Miniſter die Geſchäfte einſtweilen fortführen, mit Ausnahme des 
Finanzminiſters Kaljevus und des Miniſters des Auswärtigen 
Pirotſchauatz, welche ſchon jetzt definitiv aus dem Minifterium 
ausſcheiden. } 1 

Malta, 31. Januar. Wegen des Ausbruchs der Rinderpeſt hat 
die Regierung die hieſigen Behörden mit den weiteſten Vollmachten 
verſehen, um der weiteren Verbreitung der Epidemie entgegentreten zu 
können. Die weitere Einfuhr von Vieh aus den Häfen des ſchwarzen 
Meeres und den ruſſiſchen Häfen iſt verboten. Schiffe aus den 
türkiſchen, ſyriſchen und griechiſchen Häfen werden zugelaſſen, wenn fie 
eine zehntägige Quarantäne innehalten und mit einem Geſundheits⸗ 
paß ihres Conſuls verſehen ſind. 

Newyork, 1 Februar. Der Dampfer „Holſatia“ von der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Geſellſchaft iſt geſtern Morgen um 10 Uhr, und der Dampfer 
„Weſtphalia“ von derſelben Geſellſchaft Sonnabend Nachmittag 3 Uhr hier 


eingetroffen. 

Newyork, 1. Februar. Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen 
Depeſchen aus Havanna, wonach die cubaniſchen Infurgenten einen 
Angriff auf Sibaro gemacht haben, wobei das Fort zerſtört wurde 
und mehrere Häuſer in Brand geriethen. Die Garniſon hat ſich 


ergeben. Die Verluſte waren auf beiden Seiten ſehr erheblich. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 3 

Paris, 1. Februar. Aus Madrid eingetroffenen Telegrammen 
zufolge iſt Loma in Toloſa eingerückt und glaubt man, der baldigen 
Beendigung des Krieges entgegenſehen zu konnen. 

London, 1. Februar. Dem Vernehmen nach ſagte die Regie⸗ 
rung der Einbringung eines Geſetzes zu, welches die Prügelſtrafe für 
die ſtark überhandnehmenden gräßlichen Anfälle auf die Perſon wie⸗ 
der einführt. 


Berlin, 1. 188 Der geſtrige ua: war Anfangs matt, im 
weiteren Verlaufe — recht feſt, Schluß wieder ſchwach. Preußiſche Bab: 
nen und 1860er Looſe gefragt. Credit 395—8—7% Br., Lombarden 237 
—8, Franzoſen 526, — 9, —9, Galizier 107,50, Nordweſt 268 —7, Silber⸗ 
rente 69 — 69,10, Papierrente 64, 1860er Looſe 112% —113% Febr., Italiener 
67,60, Türken 41,85, Rumänen 34—34,50, Berg.-Märlifhe 80814 —84, 
Köln: Mindener 111—112%4 — 112, Rheinische 119—119 1 — 118%, Disconto⸗ 
Commandit 155,50—158— 157%, Darmitädter 142, Laurahütte 120,75 —121% 
—121, Dortmunder 31%, Oberſchleſ. 143. 5 
Die Feſtigteit hatte bereits geſtern bei Schluß des Geſchäftes Einbuße 
erlitten und konnte auch heute nicht wieder Fuß faſſen. Beſtimmte Gründe 
laſſen ſich für die Mattheit nicht angeben, in dem flüſſigeren Geldmarkte 
wäre ſogar der Börſe ge ein günffigere® Moment geboten. Am offenen 
Markte fanden feinſte Briefe leicht zu 3% Unterkommen und nahm das 
Geſchaft darin größere Ausdehnung an. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere zeigten ſich beſonders matt und blieben verhältnißmaßig ſehr ftill, an⸗ 
fänglich ſchlug die Coursbewegung ſteigende Richtung ein, bald aber wurden 
die Notirungen auf die Höhe der vorgeſtrigen Schlußcourſe gedrängt. 
Oeſterr. Creditactien brachten die matte Stimmung vorzugsweiſe zum Aus⸗ 
druck. In Lombarden waltete aber auch das Angebot vor. Oeſterr. Staats⸗ 
bahn verkehrte ru iger blieb überhaupt mehr vernachläſſigt. Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen waren unbelebt und meiſt gut behauptet, für Dux⸗Bodenbach Wet 
ſich größere Vorliebe. Die localen Speculationseffecten fanden wenig Beach⸗ 
tung und können auf eine eigentlich feſte 5 nicht gerade Anſpruch 
erheben. Commandit 158, ultimo 157, bis 157 bis 158 bis 157 bis 157%, 
Union 31%, ultimo 31—31% bis 30,60, Laura 119%, ultimo 120% —121 
—119%—120. Beſſer behaupteten ſich die auswärtigen Staatsanleihen, 
Oeſterr. Renten waren gefragt, 60er Looſe * beliebt, dieſelben büßten trotz 
der heut ſtattfindenden Ziehung am Couſe nicht ein. Italiener 8 — 
Türken anfangs ſteigend, ſpäter auf die mattere Londoner Notiz nachlaſſend. 
Von Ruſſiſchen Werthen L⸗Anleihen, Bahnen und Centralboden⸗Pfandbriefe 
belebt. Preußiſche und andere Deutſche Staatspapiere ohne leben und wenig 
verändert. Prioritäten im Allgemeinen feſt, inländiſche Deviſen jedoch zum 
Theil niedriger, Mehlthener⸗Weida wurde in Poſten gehandelt und 
blieben über Notiz begehrt 0 ‚waren Bergiſche ©. recht beliebt. 
Ungar. Ostbahn, öprocentige Staats: bligationen 65% —66 Poſten bez. und 
Gd., Breslau⸗Freiburger J. 98, 25, Berlin⸗Potsdamer F. 99, 25, Köln⸗Min⸗ 
dener VI. 99, 10, Oeſterreichiſche Staatsbahn II. 97, 50. Ferner Raab⸗ 
Grazer anziehend. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte keine feſte Ten⸗ 
denz. Die ſchweren Eiſenbahnactien zogen anfänglich zwar im Courſe an, 
ermatteten dann aber und ſanken auf die Anfangsnotirung zurück. 
Anhalter niedriger, Stettiner und Potsdamer beſſer, Rheiniſche B. 
und Leipziger B. begehrt; von letzteren Deviſen zeichneten ſich 
Breſt⸗Grajewo durch beſſeren Verkehr aus. Bank- Actien ſehr 
ſtill. Centralbank für Induſtrie belebt und ſteigend, Meininger an⸗ 
ziehend, Frankfurter Wechslerbank gefragt, da ſich eine Actionspartei, die die 
Liquidation der Geſellſchaft anſtrebt, gebildet hat. Berliner Caſſenverein 
wiederum ſtärker binabgehend. Induſtriepapiere ruhig, Landre belebt und 
ſteigend, Weſtend und Contin.⸗Gas beſſer, Flora weichend, ebenſo Omnib. 
und Centralfactorei, Freund bei winzigem Umſatz höher, Egells rege, des⸗ 
leichen Norddeutſche Eiſenbahnbed., Montanwerthe wenig feſt, Bochumer, 
arnowitzer, Louiſe, Centrum, Köln. Bergw. gut behauptet. Um 2% Ubr, 
bei matter Tendenz: Credit 393, Lomb. 233, Franz. 527, Discont⸗Comm. 157, 
Dortm. Union 31, Laura 120. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Hamburg, 1. Februar. [Bei der beute ſtattgehabten Prämien⸗ 
ziehung der Köln⸗Mindener Prämien⸗Ant 7000 Kl. fiel der 
N 5 von 60,000 Thlr. auf Nr. 56,739, 10,000 Thlr. fielen auf 

r. 6481, 5000 Thlr. auf Nr. 99,652, 2000 Thlr. fielen auf Nr. 188,287, 


. U Fur 


e 1000 Thlr. 


j 
fielen auf Nr. 38,025 und Nr. 


Berliner Börse vom 1. Februar 1875. 


Wechsel-Course. 

Amsterdam100F1.|8 T. 3½% 174.25 ba 

do. do. 2M. 3½% 178,30 bz 
Augsburg 100 Pl. 2 =. 4½ 170 G 
Frarkf.a.M.100F1.| 2 M. 4½% — — 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4 — — 
Lendon I Zst, 3 M. 320,39, bz 
Paris 100 Fres. 8 T. 481,45 ba 
Petersburg180SR.| 3 M. 5 ½ 279,40 bz 
Warschau 1005 R. 8 T. 5% 282.40 ba 
Wien 100 Fl. . 8 T. 4 1182,85 br 
do. do. 2.4% 181,60 bz 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats- Anleihe 4 — — 
Staats-Anl. 4% Wige 4 — — 
do. sonsolid. 4½ 105,75 ba 
do. 4%ige. 4 | 99,40 B 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 91,20 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855/3141135 6 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,5 bz 
— Berlin 5. 2... 4% 101.25 bzG 
3 Pommersche. 3½% 87,50 bz 
8 Posensche 4 | 945) bzB 
nl Schlesische 3½% 85,75 G 
3% Kur- u. Neumärk, 4 | 97,75 ba 
Pommersche. 4 | 97,25 da 
E Posensche 4 | 96,40 ba 
2! Preussische ... 4 97 6 
2 |] Westfäl. u. Rhein. 97,90 bz 
2 / Sächsische „.... 98,10 etbz 
8 Schlesischs . 4 | 96,50 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 118.75 bz 
Baierische 4% Anleihe/4 121 bz@ 
Cöln-Mind,Prämiensch, 3½ 108.50 ba 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 229,60 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 124.80 B 
Braunschw. Präm.-Anleihe Ziehung. 
Oldenburger Loose 128 B 


Louisd. — — d. — Fremd. Bkn. 99,80 ba 
Ducaten 9,58 bz [Oest. Bkn. 182,90 ba 
Sover. 20,4 bzG |do.Silbreld. 192,50 8 
Napoleons 16,29 ba |do. Y,-Guld. 191,60 8 
Imperials 16,75G |Buss.Bkn, 283,50 ba 
Dollars 4,19 ba 


Nypotheken-Certificate. 


Krupp'sche Partial Obl.,5 101,90 bz@ 
Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-B|414 100,0 dz 
Deutsche Hyp.-Bk.-PIb.4½ 95,75 G 
Kündbr, Cent.-Bod. Cr. 4½ 100, 20 bz 
Unkünd. do. (8720/5 102,50 ba 
do. rückbz. & 110056 107 bz 
do. do. do. 4½ 99,59 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd. rd.-B. s 102,50 ba 
40. III. Em. do. ſõ 
Kündb.Hyp.-Schuld.do,|5 
Uyp.Anth, Nord-G. -C. B. 
Pomm, Hypoth,.-Briefe]5 164, 78 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. o 
do, do, II. Em. o 
40. 5% Pf. rkzlbr. ml 1008 4 
do. 4½ do. do. m. 110/414] 95 bz 


Meininger Präm,-Pfd./4 100,5 G 
Oest. Silberpfandbr. . ½ 68,50 bad 
do. Hyp.Crd.Pfndbr.]5 | 67,90 B 
Pfdb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge. 5 | 87,40 bad 
Schles.Bodencer.Pfadbr.j5 100,0 B 

4 4 75 G 


0. do. 
Südd. Bod.-Ored.-Pfäb.\s 102.50 6° 
Wiener Silberpfandbr. 8 ½ 66,50 ban 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrente. . q 4½ 69,10 brd 
„ Papierrente . 4½ 64,20 ba 


de, Bader Pram.-Anl. 4 108,78 B 

40. Lott.-Anl. v. 60 .|5 |111,75-112,75- 
do. Credit Loose. — 343 B 3 

do, Oder Loose. . .— |296 eibzB 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 168.50 ba =“ 
do, do. 186615 188,30 b . 

do. Bod,-Cred.-Pfdb. 0 91,40 ba N 
RBuss.-Pol, Schata-Obl.] 4 8,70 etbzd 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 682,75 G 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 69,70 bad 
Amerik. 6% Axl. p. 18846 | 97,50 0 

40. do. p. 18886 102,80 bzB 

do. 5% Anleihe, 6 | 98,75 ba 
Französische Rente. 5 101,50 G 
Ital. neue 5% Anleihej5 68 bas 
Ital. Tabak-Oblig. ...|6 | 98,90 etbz 
Baab-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 83 bzG 
Bemänische Anleihe 8 105,96 bz 
Türkische Anleihe. 6 | 41,60 etbz@ 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 76,10 bad 


Schwedische 10 Thlr.-Loese— — 
Finnische 10 Thlr.-Loose—— 
Türken-Loose — 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien, 
Berg-Märk. Serie II.. q 43 
de, r 3 h 
1. 4½ 98,60 bad 


do. 40. G. 

40. do. 

Cöln-Minden 
do. 


222318 
SuS SW NS 


do, 
do, ... 

Aalle-Sorau-Guben . 5 
Hannover - Altenbeken 4% 
Mörkisch- Posener 46 
4 


70 bz 


— 
u... 
— 


. Brieg-Neisse .|4 
Cosel-Oderb. a4 


Ostpreuss, Südbahn 
echte -Oder- Ufer-B. 
schlesw. Eisenbahn 


Chemnitz-Komotau . 
Dux-Bodenbach .... 
do. U, Emission, . 
Prag- Dun fr, 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. s 
do. do. 
Karchau- Oderberg. 
Eng. Nordostbahn . ‚5 
Ung. Ostbahn 
Lemberg- Czernowitz. 
do. do. 
do. 


40. N 
FCroupr. Rudolph-Bahnſg 
Oesterr.-Franzosische. 

do. do. 
do, südl. Staatsbahnſg 
de. neues 
do. Obligationen 
Varschau-Wien U... 
do. 

do. 


Bank- Discont 4 pCt, 
Lombard -Zinzſuss 5 pot. 


fielen auf Nr. Fk Nr. 90,326 und Nr. 161,184, 500 Thlr. 


„ ” 


Eisenbahn- Stamm -Actien. 

Dirid. pro] 1873 | 1874 |2f, Ä 
Aachen-Mastricht,| 1% — 
Berg.-Märkische .| 3 
Ber.in-Anbalt, 416 
do, Dresden. .| 5 5 
Berlin-Görlitz „.| 3 
Berlin-Hamburg. 10 


Berl. Nordbahn 5 9,30 bz& 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 — 84 bag 
Berlin- Stettin — 136,25 bz 


10% 


Böhm, Westbahn, 5 85.50 B 
Breslau-Freib. 8 — 93,60 bz 
do. neue 5 5 — — 
Cöln-Minden „. 8% — 111,50 ba 
do. neue] 5 5 105 bz@ 
Cuxhav. Eisenb. .| 6 0 — — 
Dux-BodenbachB| 0 0 36.90 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8,67 | — 106,50-6,50 bn 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 9 bzB 
Hannover-Altenb.] 0 0 23 bzB 
Kaschau-Oderbrg.] 5 5 57,30 bz 
Kronpr. Rudolphb.] 5 5 66,40 bz 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 174,75 bz 
Märk.-Posener ..| ® 0 28,50 ba 
Magdeb.-Halberst.| 6 — 91,68 bz 
Magdeb.-Leipzig 14 — 234.60 ba 
do. Lit. B.] 4 93,25 B 
Mainz-Ludwigsh, .| 9 — 119,90 bz 
Niederschl.-Märk.] 4 „50 B 
Oberschl. A. C. D. 13 — 143,25 bz 
do. B. 13 — 134 bag 
do. neue“ — — 6 —— 
Oester.-Fr.-St.-B. 10 — 4 1527,90-27 bz 
Oest, Nordwestb.] 5 — 55 57 bz 
Oester.südl.St.-B. 3 — 4 1256-33 bz 
Ostpreuss, Südb. .| 0 0 4 | 42,50 bz 
Rechte O.-U.-Bahnſ 6 — 4 1111,20 ba 
Reichenberg-Pardſ 4 4½% 4½ 66,70 bzB 
Rheinische 489 — 4 118,33 bz 
Rhein-Nahe-Bahnſ ® 0 4 | 21,10 bz 
Rumän.Eisenbahn| 5 — 4 | 34,20-4,20 ba 
Schweiz Westbahn] 18 — 4 bz 
Stargard -Posener,| 4 4, 4½ 101 B 
Thüringer. 47 — 4 11280 ba 
Warschau-Wien 11 — 4 1257 bz 


Berlin-Gerlitzer. 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäte-Aotlen. 
5 16 98,50 bz@ 


5 
Berlin. Nordbahn 5 0 5 16 bz 
Breslau Warschäu) 0 0 8 (— — 
Halle-Sorau-Gub.| 0 0 5 49 
Hannorer-Altenb.| 0 99 6 43 dad 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 — 5 54 6 
Märkisch-Posener 3%, 3 60,10 bz& 
Magdeb.-Halberst. TI br 
0, Lit. C.] 5 8 8 99,70 bad 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 | 79,60 vad 
Pomm. Centralb. 0 0 fr. 7,50 bad 
Rechte O.-U.-Bahn] 6% — 6 112 b 
Rum. (40% Einz,)| 8 8 8 | 82 vad 
Saal-Bahn ..... 5 — 5 40 * 
Bank-Papiere. 
AngloDeutsche Bk, © — 4 , 4425 bs 
Allg. Deut. Hand.-GI 0 — 4 15 bz 
Berl. Bankverein] 5% — 4 778 8 
Berl. Kassen- Ver. 29 — 4 12360 bz@ 
Berl. Handels-Ges.| 61 — 4 |118,75 ba 
Berl, Prod.-Makl.B]12 — 4 fein 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 10%, 4 ss etbr& 
Braunsehw/ Hank. 9 — 14 1106,90 
Bresl. Disc.-Bank| 2% — 4 | 82,25 b2& 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — 44 —— 
Bresl. Maklerbank| e — 4 76,60 . 
Bresl.Mkl.-Ver.-B.| ö — 4 [S7 ba 
Bresl. Wechslerb.) 0 — 4 176,70 bz 
Centralb, f. Ind. u. 
Hand. .| 4 — 14 A bas 
Coburg. Cred.-Bk. 4 — 4 76 etbzB 
Danziger Priv.-Bk.“ 7% — 4 111550 B 
Darmst. Creditbk. 4e — 4 14% bad 
Darmst. Zettelbk.| 7310 | — 4 1102,80 
Deutsche Bank. 4 — 4 | 83,25 bz 
do. Hyp.-B. Berlin] 6 — 4 | 8850 bs 
DeutscheUnionsb.| 1 — 4 | 74,25 bad 
Disc-Com.-A. q 14 — 4 1158 bx 
Genossensch.-Bk,| 3 — 4 [100 B 
do. Jungeſ 3 — 4 101% @ 
Gyb. Schuster u. C.] 0 — 14 64 be 
Goth. Grundered. BI 8 9 4 10780 bz 
Hamb. Vereins-B. 1% — 4 12460 ba 
Hannov. Bank . 7% — 4 104 bz& 
do. Dise.-Bk.| ® — 14 7750@ 
Hessisehe Bank .| ® — 14 8 
Königsb. do. 0 5% 4 81, 0 
Ludw. B. Kwileckil ® — 4 85 6. 
Leip. Cred,- Aust. ] 9 — 4 143 b 
Luxemburg. Baukſ 8 — 4 109,80 bz@ 
Magdeburger do. | 6% — |4 [11050 B 
Meininger do. ]5 — 489, bz 
Moldauer Ldb.-Bk.| 5 — 4 sg bo 
Nordd. Bauk 41% — 4 1140,76 ba 
Nordd. Grunder. B.] 7% — 14.110,50 @ 
Oberlausitzer Bk.| © — 4 18 
Oest, Cred,-Actien] 5% — 4 7396-91 bs 
Ostdeutsche Bank] 4 5 4 1 76,50 8 
Ostd,Product.-Bk.| 0 — 4 | 156 
PosnerProv.-Bank| 7% — 14 166,75 6 
Preuss, Bank -A ct. 20 — 14% 150,80 ba 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 — 4 104,5 bz@ 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 914 — 4 118 b 
Sachs. B 60 % J. S. 12 — 4 [116,10 bz 
Sächs. Cred.-Bankſ 0 — 4 5 8 
Schl. Bank. - Ver.] 6 — 4 1105,56 B 
Schl. Centralbauk| 8 — 4 159,50 bz 
Schl. Vereinsbank] 7 — 4 | 91,60 
Thüringer Bank .| 8 — /4 | 86 bed 
Weimar, Bank 5 — 4 83,80 bz& 
Wiener Uniousb. 0 — 4 & 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank .| 0 — (fe]| 18 bz 
Berl, Lowb,’Bank, 0 — ftr. 20 6. 
Berl. Makler-Bank 0 — tr. —— 
Berl, Wechslerbk.| 0 — ftr. 03,25 8 
Br. Pr.-Wechsl.-B.] ® 0 fr. | 69 B! 
Centralb. f. Genos.| 0 — fr.] 88,25 bz@ 
Nräschl. Cassenv.| 0 — Ik] 1@ 
Pos. Pr.-Wechsl,-B| © — fte. 16 
Pr, Oredit-Anstalt| @ — tr. | 56,75 bzB 
Pror.-Wechsl-Bk.| 0 — tr. — — 
Ver.-Bk. Quistorpl 0 — tr. I 28 bzB 


— — —— äñͤj,ꝓP —uBvyV ——¾ 


Industrie-Papiere. 
Baugess. Plessner, 0 0 fr.] 1,10 da 
Berl Eisenb.-Bd.A.] 6% | — 4 [128 etbzG 
D. Eisenbahnb. G. 0 oe la | 8,75 b 
do. Reiehs- u.C0,-E.| 8 — 4 83,80 6 
Märk. Sch. Masch. G.] © — 4 28,30 bed 
Nordd. Papierfahr.] 0 — 4 48 
Westend, Com.-G.] 0 — ftr. 20,80 bz& 
Pr. Hyp. Vers-Act. 70% 118%, | [128,75 bad 
Schl. 2 18 5 — 4 15700 
Donnersmarkhütte! 6 — 4 | 41,75 bzB 
Dortm. Union. „.| 0 — 4 3125 b 
Königs- u. Laurah. 20 — 4 1119,75 beg 
Lauchhammer 2 — 4 4,0 bzB 
Marienhütte 46 — 4 65 6 
Minerva . „4 — ftr. — — 
Moritzhütte . 8 — 4 40 6 
Oschl. Eisenwerk. ] 0 — 4 ] 24 be& 
Redenhütte . 2 — 41 1% vad 
Schl. Kohlenwerk.| 1 — 4 | 46,50 bz@ 
Shles. Zinkh.-Act.| 8 — 4 | 9,25 bz 
do. St-Pr.-Act.| 8 — 4% 92,50 bad 
Tarnowitz. Bergb. 16 — 4 69,76 bz 
Vorwärtshütte . 7 — 4 37 bıB 
Baltischer Lloyd .| 0 — 2⁵ 8 
Bresl. Bierbrauer. 9 — 25 B 
Bresl. E-Wagenb.| 3½ — 60 B 
do. ver. Oelfabr.) 8 — 65,50 bzG 
Erdm- Spinnerei .| 7 _ 60 b2G 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 43,90 8 
Honm's Wag.-Fab.] 5 | — 32,00 8 
O. Schl. Kisenb.-B. 5 — 5050 8 
Schles. Leinenind.| 9 7% 4 89.50 8 
8 Act-Br. (Scholtz) 0 — r. 25,78 dz 
0. Porzellan 7 — 430 
Schl. Tuchfabrik- 0 — 4 3 bz 
do. Wagenb.-Anst.| 0 — 4 66 
Schl, Wollw.-Fabr.| 9 — 4 | 216 
Wilhelmshütte MA}10 - 1 4946 


Berlin, 30. Januar. [Berliner Nordbahn.] Geſtern Abend fand 


im Geſellſchaftshauſe in der Niederwallſtraße eine ungemein zahlreich beſucht e i 


— 


ln 


e . ” * . Wund * . nene 1 ur a Cr I * 8 PS * F 1 


gr Verſammlun 55 Actionären der Berliner Nordbahn ſtatt. Es waren fait [vente 64%. Aufl. Bobenerebit 91%. Hufen 1872 101. Amerikaner 1882 willi 12 Kotbrirch⸗ anthen, See.⸗Lieut. vom 1. © chleſ. Jag 
— leine Leute“, welche zu vielen 5 ft 08 ma waren, ii 98%. 1860er Looſe 112 5. 1864er Looſe 296. Creditactien“) 197%. Bank⸗Nr. 2. mit Penſ. und ſeiner au unit der Abſchied Kia G Bolff⸗ 5 
wenn möglich noch etwas von ihrem bei dem Unternehmen betheiligten Cigen: | actien 873. Darmſt. Bank 141, 00. Brüſſeler Bank 102%. Berliner rams dorff Sec.⸗Lt. vom 2 Jäger⸗Bat. Nr. 6, unter dem geſez⸗ 
thum zu retten. Die Säle, Treppen und Zugänge des Geſellſchaftshauſes Bankverein 77 %: Srantfurter Bankverein TI%- do. Mechslerbant 84 76 lichen ige alt ausgefiieben. v. ee Maj. und Bat.⸗Command. im 
waren bon einer Kopf an Kopf ſtehenden Menge dicht beſetzt, welche, da fie | Deſterr. deutſche Bank 85 „Meininger Bank 89%. Hahn 'ſche Effectenb. 111. 2. Oſtpr. Gren. 1 3, als Ob.⸗Lt. mit enf. und der Negts⸗Unif, 
die Redner nicht verſtehen konnte, immer leb after unter ſich debattirte, jo] Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft Continental 83%. Heſſ. Ludwigsbahn 119%. v. Ko e ng, iim. und Cscadr. Chef vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. I, 
| daß es bald einen chaotiihen Lärm gab. So viel man aus den Reden der | Oberheſſen 71. Raab: 5 — 82%. Ungar. Staatslooſe 173, 60. do. Schaß⸗als Maj. mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anftell. im Cipildienſt und der Agts.⸗ 
Comitemitglieder entnehmen konnte, wurden zwei Wege zur Ak hilfe der Cala: anweiſungen alte 92. do. Schatzanw. neue 91%. Oregon Eiſenb. 2474 Unif. der Abſchied bewilligt. v. Schweinichen, Maj. und Abth.⸗Comm. v. 
mität vorgeſchlagen; ein Vorſchlag ging dahin, die Actionäre mögen unter] Rockford do. —. Weſtpr. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, als Ob.⸗Lt. mit Penſ. und der ent N Unif x 
fih das noch fehlende Baucapital aufbringen und ſich neu als Geſellſchaft *) per medio reſp. per ultimo. Kippi 862 en und Abth.: :Commandeur vom Poſen. Feld⸗Art. 
conſtituiren, während der andere den Verſuch empfahl, im ... der Petition Still. Anlagewerthe feſt, Bahnen und Banken beſſer, Lombarden feſt. 20, als t. mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Arnold, P Peder 
an den Handelsminiſter die Regierung zum Ankauf der Bahn zu bewegen. Nau 55 der Börſe: Creditactien 196%, Franzoſen 263%, Lems vom te. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, der Ab chied bewilligt. Her wan 


Da in Folge des Lärmens jepe regelrechte Discuſſion unmöglich war, fo | barden v. Bittenfeld, Oberſt und Command. des Niederſchl. en Bats. Nr. 5 
wurde die Verſammlung aufgehoben, um für die nächſte Zeit nach einem Das Bonthaus Rothſchild hier und die Berliner Discontogeſellſchaft haben mit Penſ. und der Unif. des 1. Brandenb. Ma 1 Nr. 2 der Abſch ieh 
größeren Locale wieder einberufen zu werden. eine 4procent. Badiſche Staatsanleihe abgeſchloſſen. N ea Nittm. und Comp.⸗Chef dom Brandenb. Train:Bat- 


ö burg, 1. Februar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger] N als M 
f Gotha, 1. Februar. [In der heutigen Ziehung der Luka eis. Ham Ft 111 te 69%. O s 3, 
Prämien: Anleihe! find folgende Serien gezogen worden: 41. 46. 205˙ oe Beömen-Anleihe 1 3 0 S e AR a ee Hüllmann, 


401. 437. 495. 524. 573. 586. 704. 707. 740. 808. 845. 906. 955. 990° 8 1 3 

j i $ ombarden 290%. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123%. Laura⸗ 
1102. 1227. 1260. 1817. 1832, Er 1614. 1922. 1944. 2140. 2156. 2200. hütte 1194. Commer bank 81. do. II. Emiſſion —. e: 
2235. 2236. 2336. 2381. 2407. 2444. 2494. 2526. 2538. 2576. 2620. 2715 2 


2991. 3216. 3264. 3302. 3341. 3480. 3584. 3620. 3662. 3760. 3782. 3850. Doe Disconto-Yant Er en e ur © E. Wiener Union, 
ee er —.—5 or en 52575 a 576 a N Bank —. 64er Ruſſ. Pram. Anleihe 160. 66er Aufl. Prämien: Anleihe 160 
4356. 4384. 4454. 4526. 4527. 4555. 4876. 5201. 5222. 5279. 5286. 5290. | Amerikaner de 1882 93%. Köln: Mindner Stamm⸗Actien 111. Nheiniſche 
5298, 5307. 5374. 5442. 5446. 5494. 5525. 5539. 5570. 5579. 5675. 5702. 8 8 79 295 118. Bergiſch⸗Märk St.⸗A. 834 Disconto 
5804. 5880. 5990. 6001. 6063. 6190. 6201. 6234. 6267. 6415. 6436. 6438. 3% pCt. — Schw 8 5 einer bish. Uniform der Abſchied bewilligt. 
‚sa 1 55 90 5 OR: 0 8 18 8. fe =. age 2 er Hamburg, 4. 3. Hau af ee Weizen loco flau, auff v. Vaerſt, Major & la suite des 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Rgts. Nr 11 und 
Es d n f . Nie 96 8 r S i 4202 5 it 3000 8 3 N 33 Termine rubig. Roggen loco flau, a Zermine 1 90 5 126pfd. per] Reitlehrer bei dem Milit.⸗Reit⸗Inſtitut, von ſeinem Kommdo. zur Dien 
8 Seri e 2494, Nr. 29 de Seri 4058, Ss d 5 642 30 Nr 50 33 Februar 1000 Kilo netto 188 B d., per April⸗Mai 1000 Kilo netto] leiſtung als perſönlicher Adjut. Sr. er Hoheit des Prinzen Friedrich 
Seri 6895 57705 Nr. 15 der Er 6991 it 1000 at r. 50 der) 183 Br., 185 Gd., per Ma Ju 1000 Kilo netto 187% Br., 186% Gd. Karl von Preuſten entbunden. Thielen, char. Maj. von der 10. Gendarm. 
erie und Nr. 15 der Serie 6991 mit je 1000 Fre per Juni⸗Juli 1000 file netto 188% Br, 1 87% Gd. Roggen per Februar | Brig. Kunath, char. Maj. und 1. Adj. des Chefs der Land⸗Gendarm, 
Braunſchweig, 1. Febr. [Bei der heutigen Serienziehung der] 4000 Kilo netto 157 Br., 155 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 149 ahn v. Le Fort, char. Maj. von der 7. Gendarm. Brig., v. Thile, Oberſc 
1928,04 5848 20:Thaler:2oofe] wurden folgende Serien gezogen:] Br., 148 Gd., per Mai: „Juni 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd. — per] beauftragt mit der Führung der 4. Garde: Sul: Brig, v. Rauhhaupk 
1623, 3042, 3348, 3551, 3996, 4642, 6660, 9676 und 9894. Juni⸗Juli 1000 alle netto 147% Br. 146% Gd. Hafer und Gerſte under: Oberſt, beauftragt mit der Führung der 29. Inf.⸗Brig., Frhr. b. Meer- 
Buenos A T Je eng kt.] Feſt. Vorrath ändert. Rüböl behauptet, loco, per Februar und per Mai per 200 Pfd.] ſcheidt⸗Hüll ren Oberſt, beauftragt mit der Führung der 11. Inf.⸗Brig. 
105 Pe 5 yres 5 1 0 5 9 5 d = 1 Bom 56%. Spiritus Just per Februar und per April Mai 45, per Mai⸗ v. Loebell, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 15. 5 Brig, v. Böhn, 
5 9 5 4 otirung für 8 480 — Are je Ben Juni 45%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pCt. 46. Gee, ruhig, ri, Oberſt, beaufira t mit der Führung der 2. 1 nf.⸗Brig., zu Comman⸗ 
moyenne us ner der t 200, 191 age All rroben. N er? | 3000 Sad. Petroleum feſt, Standard white loco 11, 30 N d., 3 der betreffenden Brigaden ernannt. Prinz ebelm v. Württem⸗ 
4900 d lleu. 2 105 ehter Poſt Be 85 57 Saſon 33000 8 etzter ber 5 10, 90 Gd., per Februar⸗März 10, 80 Gd., per Auguſt⸗Decbr. berg K. H., Oberſt⸗Lt., beauftragt mit 255 16. 8 des Garde⸗Huſ.⸗Rgts., 
3 ie fü 15 lle . ee N T 2 Rees fu Sal häut 58 S. 12, 25 Gd. — Wetter: Feucht. zum Commdr. dieſes Regts. ernannt. Jüngſt, O Oberſt⸗ Lt. vom Stabe des 
Sach 0 d a 14 25 a V schiff 5 8 N 0 Liverpool, 1. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Ing. Corps und kommandirt zur Dienſtleiſt. deim Kriegsminiſterium, Abtheil. 
a Fee 0 England di ag 1 5 0 Hi En, 91 [ alzhäuten 8 5 Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Stetig. Verſchiffungen feſt. Tagesimport 5 das Servis⸗Weſen, Behufs Uebernahme der Geſchäfte eines vortragenden 
Erik. nal, nach 8 ach Han 18 ler) Lon nell. 9 1 Poſt 4000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. Civil⸗Rathes im Kriegs⸗Miniſt., 5 Abſchied mit feiner bisherigen Uniform 
800 Fracht f r Salzhäute (pr. 40 er) 09 Res ei für Tal Liverpool, 1. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] 8 bewilligt. Pullwer, Zeug ⸗ Pr. Lt. vom Artill.⸗Depot in Schweidnitz, zum 4 
0 105 ipen) —— do. für trockene Häute 59 Realen. Cours auf umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. | Zeug: ER befördert. 12 
ondon 50% A Stetig, für amerikanische Verſchiffungen gute Sa Pre e an wobl. — 


Coneurs⸗Eröffnun iddl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, 12 
Ueber das Vermögen des Domainenpachters Fender Wandelt zu Kaiſers⸗ Hard re ra fa Broach 5% nem ker Gone Bst 7 . e, 0 
ku 4r ’ ur 47 
e ee Verwalter Rechtsanwalt Steuer. Erſter Termin 12. Fe⸗ Au 3. fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 0 post, 1. . 1 8 de eb + 
VF gyptian onyay legt die Urſachen der ungünſtigen Finanzlage dar und hob 
: Berlin, 1. Februar. [Productenbericht.] dera I 1 ar N ende e (Schlußbericht.) Weizen or = Deficit Be nicht Her, Goehktpeiktionbe fondern durch 
a. loco 165--207 chmk. pro 1000 Kilogr. nach 77 gefon: loco flau, Br 267, pr. November 277. Roggen loco unverändert, pr. Ausgabevermind d Einnahmevermehru deck tlich 
dert, pr. Januar — Rchmk. bez., par Januuar⸗ Februar, — gchmk. bez., pr.] März 185%, pr. Oktober 184%. Rüböl loco 32, pr. Mai 32%, pr. Herbſt gabeverminderung und Einnahmevermehrung zu decken, namen H 
April⸗Mai 182% —183 Amt. — 5 pr. Mai⸗Juni 183% —184 Nchml. 6 347. — Wulter: Schön. bei den Ausgaben für das Unterhaus, das kroatiſche Miniſterium, das 
Juni⸗Juli 18518574 Nchmk. bez, per Nopember⸗Becember — Rchmt. eee 1. Februar. Bancazinn 56%. Juſtizminiſterium (durch Verringerung der Gerichtshöfe und Einrichtung des N 
De 5 5 120 Hantel Pa. ae 1 5 . 21 esc 55. 1 e . 1 7 30 1 25 [Getreide Friedensrichterinſtitutes), für die Honvedarmee ſeien Erſparniſſe erzielbar, 
ogr. loco 153— mk. na „ € ußberi eizen unverändert, Roggen ſtetig, fra . 
Dömt, bay, orin. uflicer  Mhmt, ba, inländiiher 161-165 Ran 20% eiten 4 Gerste rubig. aden ſtelta, ſtanzöfſcher nicht aber für dae Her meme fe eine Zallintrade 
agb Bahn bez., geringer inſändiſcher — 1 bez., pr. Februar 154—154% 1 1. Fbeuar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Petroleum⸗ Erhöhung zu erzielen, ebenſo nothwendig ſei die Bankweſenregelung, 
Rgcehmk. bez., 15 Februar⸗März — Achmk. bez, pr. eh 148-149 Markt.] Siebe Raffinirtes, Type weiß, loco 26 ½ bez., 27 Br., die Valutaregelung, wenn ſchon ein freies Bankſoſtem nicht rathſam, 
148 / Kchmk. bez., pr. Mai⸗Juni a la Pe Rchmk. bez., pr.] vr. Februar 26 bez., 27% Br., per zn ar Br., per September 30 Br., auch die Beibehaltung der Einheit der Banknotenform geboten er⸗ 
n be, Cg — Gier Fee e Semi a ee e en ene) Scher he e 
er — . — en, 1. etroleum. u 
loco 144 —191 Achmk. nach Qualitat gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco . 10 f. 1 75 Fe 1 N e Der Handelöminifter replicirte auf die vorgeſtrige Rede Sennyey? 
locof 160-190 Rchmk. nach Qualität . oſtpreußiſcher 167—178 Amt. BLEI SEN, VE. Dale, a Ba a a Eat und wies nach: Der ungariſche Reichstag trage theilweiſe die Schuld 
bez., 3 167178 Rchmk. bez., ruſſiſcher 164—178 Rchmk. bez., Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd- an den gegenwärtigen Verhältniſſen; er ſicherte nach Erledigung der 


1 5 mit Penſion und der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt 
taj. und Comp.⸗Chef im 5 Train⸗Bat. Nr. 6, mit feiner 
bis ber. Uniform zur Disp. geſtellt. v. d. Oſten, Oberſt & la suite des 2. 
Garde⸗Ulan.⸗Regts. und Adjut. bei der General⸗Inſpection des Milit.⸗Er⸗ 
iehungs⸗ und Bildungsweſens als Gen.⸗Maj mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 
Polſt Sec.⸗Lieut. von der Cav. des 1. Bats. (Roſenberg) 4. Sberſchleſ. 
Landw. ⸗Regts. Nr. 63, als Prem.⸗Lieut. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform der 
Abſchied bewilligt. Roll, Sec.⸗Lieut von der Reſerve des 1. Schleſ. Gren? 
Regts. Nr. 10. Käſe macher, Prem.⸗Lieut. von der Art. des 1. Batls, 
auer 3. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 62, als Hauptm. mit ö 
4 


ſchleſiſcher — Nchmk. bez., pommerſcher 180186 Nchmk. ab Bahn bez., med- 5 0 
Tage 180 1h cher ab Bahn ber, ungarischer au ende 163 eee e Budgetvorlage die fofortige Nevifion der Zoll: und Handelsverhält 
—164 Nichmk. bez., pr. Januar — N mt. bez., pr. Januar⸗Februar — Februar J. 2. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 niſſe zu. Die Rede wurde beifällig aufgenommen. 

Rchmk. bez., per Frühjahr 172 172 ½ Rchmk. bey, pr Mai⸗Jum 168 Amt. Luftdruck bei Oo. 336% 23 335% 51 8 7 Paris, 1. Febr., Abends. Boulevardanleihe 100, 20, Türken 
bez., pr. Juni⸗Juli 167 Rchmk. bez., pr. Bee August 160 Nchmk. bez. — Luftwarme ; un 06 0", 4,08 41, 12, Spanier 23% 6: 

en ey Free e ei 17 0 1. 7 en Dua 76 16 89 vet 88 5 r %Ü œW c ͤ(ͤͤ— mm 
187— mk. bez., terweare — mk. bez. — eizenme ? 

Kr. 0 pro 100 Kilogr. Br. mel. Sad 2726 Nchmk., Nr. O und !] Wind SO. 1 | W. SW. 1 I Aus einem Gelegenheitskauf offerire 
282825 75 Rchmk. 8 Roggenmehl Nr. 0; 24, 25.255 2⁵ Nchmk., Nr. 0] Wetter bedeckt. bedeckt, Schnee trübe. Stadt Theater. ich unterm früheren Selbſtkoſtenpreiſe 


22 75 bi —— — — I Dinstag, den 2. Februar. Viertes 

Fe e . . N Ain e zr are len e See Belle e L 380m. Fare, er dee „Havanna Cigarren Mi 
* Abril 21.65 Richmk. b April⸗Ma 21,65 J.... :ü ille i — 

. 5 75 Juni 24, 89 Amt. e 255 Juli 21, 65. Noch. amt 8 ⸗Wochenblatt.] v. Kretſchman, Oberſt⸗Lt. und Abth.⸗] „Die weiße Frau im Schloſſe Manilla⸗ Eigenen & Mille 1 ; 

Gekündigt 500 Ctur. Kündigungspreis 21,65 Rchmk. — Delfaaten: Raps] Chef im 177755 1 zum Chef des Generalſtabes 5. Armee⸗Corps. Avenel.“ Oper in 3 Akten nach Echte Cuba⸗Cigarren 8 Konya alt 

— Abm, Naben — Achmf, nach Qualität. — SRüböl per 100 Kilo netto p. Scherl, Ober. vom großen Generalftabe, zum Abibeil⸗hef u] Serie Mufitpon dale zu (Beorge | Pace 250 Stu Mil 20 Wü, 

loco 54 Nchmk. bez, mit Faß — Nchmk. bez., pr. Januar 55 Nchmk. bez., großen Generalſtabe, — ernannt. 1 5 Major, aggreg. dem Bran- Brown, Herr Theodor Wachtel) Havanna⸗A Usſchuß 

pr. SJanuar-jebruar 55 Rchmk. Br., per Februar⸗März 55 Achmt. Br. pr. 1 0 Paz e gt. 8 35, Som» en 5 e IB t. 3 F. 9 . Nr. Orig.⸗Kiſten 500 St. à Mille 12 Thlr. 

r pr. en ud 56-359--56 Nen be, deten r Meier u . Oberſchlef uf. Megt. 9 r. 02 ber: Thalia - Theater. Aroma, 8 Brand vorzüglich. 


li — k. bez., t tober 59 — 58,7 k. bez. unter Beförderung zum Major, in das 

2 1 5 — Kin! en ee e ben nt. — an 62 . 15 v. R e en 1 . jr =. :Commor. Asen u 7 Ache 77 1. 10 500 Stück ſende e 
— 100 2 in da ring. Inf.⸗Regt. Nr. erſe ammer alor aggreg. ei iſtoriſches Luſtſpie 

Rchmk. Petroleum per Kilo. incl. Faß loco 27 Rchmk. bez., pr. Ha, Ju dlegt 8 un. Allen von g. ech A. Gonschior, 


Januar⸗ Februar 25.50 Nchmk. bez, pr. Februar⸗Mär 24,50 Rchmk. bez., pr. d. 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27, i. d. 5. R 
57 100 — Rehmk. 1 pr. April⸗ tai — Nana. bez, ei Ma Juni v. Kuſſerow, Hauptm. u. Comp. Chef im 5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, 


— Kchmk. bez. pr. September⸗ 550 ber 25 Rchmk. bez. Gelandigt — Bar⸗ dem Regt., unter Beförderung 1 ef g Pa aggregirt. von 

rels. Köndigungspreis — Rchmk. 1 Dresty, Hauptm., aggreg. dem 8. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 57, und commd. Die e Chemische S 
Spiritus pr. 10,000 Liter ioca „ohne Faß“ 56,1—3 Rchmk. bez., „mit] bei des Kronprinzen kaiſ. und königl. Hoheit, zur Zeit commdrt. zur Dienſt⸗ (Prämürt Wien 

ab” pr. Jaumar — Rchmk. bez., pr. Jauuar⸗Februar 57,357, 57,5 leiſtung bei dem Garde⸗Jäger⸗Bat., IR, Charakter als Major verliehen. Internat. Landw. eld 


chmk. bez pr. Februar⸗März 57,3 —57,8— 8460 1 bez., Pr. März⸗April Speck, Hauptm. und Comp. «Chef im 4. Bad. Inf.-Regt. Prinz Wilhelm ’ N Bremen 1874.) 
58,2 —4—2 Rchmk. bez., pr. April Mai 58,4 —58,9—58,5 "Nehmt. bez., pr. Nr. 112, dem Regt., unter Beförderung zur 4 8 N Major, aggregirt, l \ 2 .@lliefert billigst unter Garantie 
Mai: Juni 58,4—59—58,8 Rchmk. bez., pr. Juni⸗ Juli 59,4— 60—59,8 Nichmk. Boten, Major, aggreg. dem 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 und commandirt 3 der notirten Gehalte 
dez., pr. ut Aug 60,6 - 61— 60,8 Rhmt. bez., pr. Auguſt⸗ ⸗September zur Dienftl. als Adjutant bei der General⸗Inſp. des as iehungs⸗ Br $.: zur Frühjahrs- -Dünsun 
-60,9--61,5— 61,2 Rchmk. bez, pr: September⸗October — Rchmk. bez. — und Bildungs⸗Weſens, unter Stellung à la suite des 1. Schleſiſchen Hu⸗ er gung | 
Getündiat — Liter. Kandigungspreis — Rchmk. jaren: Regts. Nr. 4, zum Adjutanten bei der 0 5 General⸗Inſp. ernannt. ' ihre bekannten einfachen und X 
4 Breslau, 2. Fehr,, 54 Uhr Vorm. Der Geſchaſtzverkehr am beu⸗ f zaun be pes . 5 f. Ja le e ger Be 
’ N rmee, zum Chef de eſſ. Inf.⸗Re r ernannt. Gertz, Pice⸗ 
Br Markte war im fler ſchleppend, bei ausreichenden Zufuhren] Wachtm. en Bat. (Görlitz) 1. Weſtpr. Landw.⸗Regt. Nr. 6, ur Sec. Themischen Düngemittel 
und unveränderten Preiſen. Neutz der Rei. * Ulanen⸗Regts. Kaiſer een BR aan (1. Brand.) jeglicher Art, empfiehlt noch insbesondere ihre als wirksamst 
Weizen, nur feine, milde Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher Nr. 3, Kupke, Vice: Feldw. vom 1. Bat. (Rawit 1 5 ⸗Regt. bewärten speciellen Rüben - Dünger, Kartoffel- Dünger, 
weißer 16—18 bis 19,75 Mark, gelber 15—17—18,30 Mark, feinſte Sorte] Nr. 50, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 3. EP ek kr erg 50 bes Wiesen- und Garten-Dünger, erbittet Bedarfs-Aufgabe der Herren 
über Notiz bezahlt. fördert. Haertel, Sec.⸗Lieut. von der Infanterie des 2. Bats. (Ratibor) Abnehmer zeitlgst und versendet auf Erfordern ihr Preiscourant.' 
oggen in ruhiger 5 1 5 pr. 100 Kilogr. 14,70 —15,80 bis 16,40] 1. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 22, zum Pr. ⸗Lieut. befördert. Schaeffer, Gleiwitz, im Februar 1875. [2055] Dr. D. Hiller. 
f 3 feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 Sine Sec.⸗Lieuts. der Reſ. des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, als Reſerve⸗ - 
Bere Ra} angeboten, per 100 Kilogr. 14,50—15,70 Mark, weiße 16 Nie reſp. zum 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68 und zum Hobenzoll. Füſ.⸗ 
bis 16,70 Mark. N iment Nr. 40 verſetzt. Hildebrand, 3 ⸗Lieut. von der Art. des 
Haier in matter Haltung, per 100 Kilogr. 15,75—16,75—17,75 Mark, ats. ch 2. Weſtpr. Landw.⸗ Regie. N r. 7, zum regen befördert. Es ift mir ſeitens der Herren FFF Per & Co in 
ſeinſter über Notiz. Deen dor jur Disp., zuletzt Nittm. und Comp.⸗Chef im Oſtpreuß. x 
ais unverändert, per 100 Kilogr. 14—14,50 Mark. Train⸗Bat. Nr. 1 ‚mit feiner bish. Penſion und der Uniform des Niederſchleſ. Staßfurt der alleinige Verkauf 1 = 
Erbſen bernadhläffigt, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. Feld⸗Art.⸗Regts. I 5 der Abſchied bewilligt. v. Skrbensky, Oberſt⸗L. 
Bohnen mehr offerirt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. dom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, Autoritäten erſten Ranges anerkannten concentrirten 
Lupinen gut vertäuflich, pr. 100 Kilogt. gelbe 14—15,25 Mart, blaue ads Oberſt mit bt aan und der Negts.-Uniform zur Diepojition eſtellt. Kali⸗ Sal e und Dün er 
18,50 —15 Mark. Seelmann, Oberſt und Command. des 3. Nieverſchleſ. Inf.⸗R r. 50, 5 U N 
Wicken gut br ee per 100 Kilogt. 16-17—18,50 Mark. in Öenshmigung feines Wbfchiedsgejuhes, mit Benfiom und der tegimenis- für Sachſen, Schleſien und die Lauſtz übertragen worden und ich 
Deljaaten in feſter Haltung. Uniform zur Dispoſition geſtellt. Buchholz, wi 15 Dispofition, von empfehle 13 70 namentli 
Schlaglein uf offerirt. der Stellung als Bezirks⸗Command. des 1. Bat. (Boten) 1. Pos. Landw.⸗ a. 18 bis 70 feen Kali enthaltenden calc. und gem. 
Per 100 ae netto in DR EN: 52 Regt. Nr. 18 mit der Erlaubniß zum Tagen der Uniform des Königs⸗Gren.⸗ Aaltdün er von 1 ½ bis 4% Mark. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 22 50 I Kegts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 entbunden. Traut wetter, Oberſt.Lieut. vom b. Ehlorka um 2 bis 85 %), ſogenanntes fünfach concentrirtes 
Winterräblen ee 2 A 0 3 8 2 Bat man pes. 1. at (ofen) 1, Dof Ferdl Mr Ab era | Ka lle Einfreuſolz für Ställe und zur Compoftb 
One: 1 98 ezirks⸗Comman at. (Poſen D}. Landw.⸗Regts. Nr. 18 ernann e. Kalihaltiges Einſtreuſalz für Ställe und zur Compoſtbereitun 
e RER 35 85 2 25 Be 50 v. Bari 5 te Lt. a. 852 2 We 1 allen: Inf. 7 9 Nr. 87, 998110 f 5 0 10 x vof 8 15 
8 mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher. Uniform in die Kategorie der d. Ale erit mit (70—75 2 wefelſaurem Magneſia & 1 Mar 
Rapskuchen ziemlich brelshaltend, N 50 Kilogr. 11 Mart 15 Disp. geſtellten 1 Deu t. Müller, Major 5 Disp., zuletzt Die fett mit ( verſtehen ſich per 50 Kilo fade Ma gon Staß⸗ 
Leinkuchen gut niet pr. 50 Kilogr. 10,80 —11 Mark. 11 19 und Comp.⸗Chef i agdeburg. Train⸗Bat. 4, die Erlaub⸗ furt loſe verladen gegen 3 Monale Accept oder Caſſe mit 1795 Dis⸗ 
Kleeſamen gut behauptet, rother ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 46—50 bis niß yum Tragen der Uniform des 1. Weſtfäliſchen Feld⸗ Artillerie Regiments | conto in R ir Säcke, wenn gewünſcht, werden mit 25 bis 
53,50 Mark, weißer mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 56—60—71 Mark, hochfeiner] Nr. 7. ertheilt. von Wunſch, Oberſt und Commandeur des 1. Hannover⸗ 40 Pf. pro 50 Kilogramm Inhalt berechnet. Der Procentgehalt der 
über Notiz. ſchen Infanterie-Regiments Nr. 74, in Genehmigung feines Abſchiedsge⸗[ Salze und Dünger wird garantirt. 
Thymothee mehr b pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. uches mit Penſion und der Regiments⸗Uniform zur Disposition geſtellt. 0 
Mehl in matter Halt 725 en 100 Kilogr. Dir fein 27,25—27 75 Mark, Auſt, Major zur DAR bon der Stellung als Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. rah Al 6 in Les au, 
Roggen fein 275 1325 25 N 1. Pr us 24,75 25,25 ges; Roggen: (Striegau) 1. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 10, mit der Erlaubniß — Tragen & { 3 t 
Futtermehl 12,75—1 art, Weizentleie 9,25—9,75 Mar der Uniform des Schleſ. Füf.Ngts, Nr. 38 entbunden. v. Wiſfell, Major NB. 1 00 auenzienplatz Nr. 3 a., par terre. We 
TE 0 Courſe und Bo t Die. und Bert Gommbr. des 2. Bats. (Bentben) 2. Oberjel, dae Sandee ingeſalze find nicht mit bem 10 vielfach in DE. 
Telegrapßiſf fi 55 n rſennachrichten. hg r. 23, in ‚gleicher Cigenf aft Bat. Striegan) 1. Schleſ. Sy gebrachten ſ. g. Kainit zu verwechſeln, welcher g 
Wolffs Telegr. Bureau.) Landw.⸗Regts. Nr. 10 verſetz harte Major a. D., zuletzt Rittm. engen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält. ö 
Frankfurt a. 1 Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ und Gzcadt. Ch hef im 1. di Huf. Regt. Nr. 4, unter Stellung z. Disp. 5 
courſe. 1 idee 204, 60 Parifer do. 81, 40. Wiener do. 182, 90. | mit feiner Penſ, zum Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Beuthen) 2. 9 Bber 7 . ͤ : ͤ . ̃ —ͤÄ—— 
Böhmiſche Weſtb. 171. Eli abethbahn 163%. alizier 213. Fran ofen*) Landw.⸗Regts. Nr. 23 ernannt. Crüger, Oberſt und Commdr. des 1. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
263%. Lombarden ) 118. Nordweſtbahn 133%. Silberrente 69 apier: | Infanterie⸗ 2 65 Ne 18, mit Penſion und der Regts.⸗Unif. der Abi. ve Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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